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Nr. 18939. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 9. Juni. (Privattelegramm.) Eine 
von der freifinnigen Partei einberufene Volks- 
verſammlung nahm eine Reſolution gegen die 
Kornzölle an. Die zahlreich anweſenden Gocia- 


liſten enthielten ſich der Abſtimmung und ſtörten 
die Berſammlung. 

Newnork, 9. Juni. (W. T.) Bei den Unruhen 
auf Hanti haben die Anhänger des Generals 
Hippolit ein ſchreckliches Blutbad angerichtet. 
Die Revolutionäre verſuchten, 80 Genoſſen aus 
dem Eefängniß zu befreien, der Verſuch miß- 
glückte jedoch. Hierauf wurde ihr Führer, der 
Kaufmann Rigand, auf dem Kirchhof füſilirt, 
ebenſo fein 16jähriger Neffe, obwohl fie keinerlei 
Widerſtand geleiſtet hatten. Die Maſſenhinrichtung 
wird fortgeſetzt. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. Juni. 
Die Regierung und der Antrag Rickert. 


Der Beſchluß des Staatsminiſteriums, dem An- 
trage der freiſinnigen Partei auf Mittheilung des 
Materials zu entſprechen, auf Grund deſſen die 
Regierung beſchloſſen hat, von der Suspendirung 
der Getreidezölle Abſtand zu nehmen, hat den 
Freunden der Zölle eine unerfreuliche Ueber 
raſchung bereitet. Der Beſchluß läßt erkennen, 
daß die Regierung keineswegs die Abſicht hat, 
einer parlamentariſchen Erörterung über die Ge- 
treidezollfrage aus dem Wege zu gehen, und nach- 
dem das Gtaatsminifterium zu dem Antrage 
Rickert eine entgegenkommende Stellung einge- 
nommen hat, iſt auch die Mehrheit des Abge- 
ordnetenhauſes nicht mehr im Stande, mit ge- 
ſchäftsordnungsmäßigen Vorwänden die Erörte⸗ 
rung der Caprivi'ſchen Erklärung vom 1. Juni 
abzulehnen. Die Verhandlung im Abgeordneten 
hauſe wird denn auch, wie geſtern der Präſident 
v. Köller auf eine Anfrage mittheilte, ſchon nächſten 
Donnerſtag auf der Tagesordnung ſtehen und 
vielleicht den Schutzzöllnern eine weitere Ent- 
täuſchung bereiten. die Rede Caprivis vom 
1. Juni konnte vielfach fo gedeutet werden und 
iſt 8 fo gedeutet worden, daß die Regie- 
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Verbilligung des Brodgetreides nur durch eine 

vorläufige völlige Aufhebung der Zölle erzielt 
werden könne und weil ſie fürchtet, daß dieſe 
Maßregel dazu beitragen könne, die Aufredt- 
erhaltung der Getreidezölle überhaupt un- 
möglich zu machen. Herr v. Caprivi hat 
ſich veranlaßt geſehen, perſönlich in einer 
Beſprechung mit einem freiſinnigen Mit- 
gliede des Abgeordnetenhauſes dieſer Auffaſſung 
entgegenzutreten, indem er hervorhob, daß nicht 
die Rückſicht auf die Intereſſenten der Zölle, 
fondern in erſter Linie die NRückſicht auf die 
mit auswärtigen Staaten ſchwebenden Handels- 
veriragsverhandlungen die Entſchließung der 
Regierung herbeigeführt haben. Der Verzicht auf 
die Suspendirung der Getreidezölle, welcher die 
Producenten, da ſie zur Zeit disponibles Getreide 
nicht mehr haben, nicht widerſtrebt hätten, iſt 
alſo nach der Auffaſſung der Regierung nur er- 
folgt, um die Handelsverträge und die in dieſen 
ſtipulirte dauernde Herabſetzung der Getreidezölle, 
von der die Schutzzöllner unter keinen Umſtänden 
etwas wiſſen wollen, nicht in Frage zu ſtellen. 
Die Herren wollten den Zoll ſuspendiren, in dem 

Augenblick, wo feine vertheuernde Wirkung in 
ſcharfer Weiſe hervortritt, um, nach dem Bor- 
gange der franzöſichen Schutzöllner, der Oppoſition 
gegen die Getreidezölle die Spitze abzubrechen. 
Die Regierung hat die Aufhebung auf Zeit ver- 
weigert, um die Ermäßigung der Zölle auf die 
Dauer deſto ſicherer zu erreichen. 

Ob die Auffafjung der Regierung zutreffend 
tft, iſt eine Frage für ſich. Jedenfalls aber hat 
die Regierung ſich bei ihrer Entſchließung nicht 
von der Abſicht leiten laſſen, den Schutzzöllnern 
gefällig zu fein. Sollten in der Folge die Voraus- 
ſetzungen der Regierung, daß die auf dem Melt- 
markte zur Verfügung ſtehenden Getreidevorräthe 
hinreihen, den deutſchen Bedarf ohne eine weitere 
erhebliche Erhöhung der Getreide- und Brod- 
preiſe zu decken und daß die Beſſerung der Ernte- 
ausſichten die ſtarte Steigerung der Preife, welche 
ſeit Beginn dieſes Jahres eingetreten ſſt, wieder 
rückgängig machen werde fi als nicht zutreffend 
erweiſen, follten die Preiſe noch ferner in einer 
Meile ſteigen, daß auch die Regierung 
dieſelden als beunruhigend anſehen müßte, 
ſo würde die Regierung nicht umhin können, 
die Frage, ob die Suspendirung der 
Zölle in einer mit der Sicherung der Kandels⸗ 
verträge verträglichen Form zur Durchführung 
gebracht werden könnte, einer wiederholten 
Prüfung zu unterwerfen. Werthlos würde das 
dem Auslande gemachte Zugeſtändniß der Herab- 
ſetzung der Zölle nur dann werden, wenn die 
Geſtaltung der Getreidepreiſe auf dem Welt- 
martzte die dauernde Aufrechterhaltung der 
deutſchen Getreidezölle unmöglich machen ſollte. 
Eine Suspendirung der Zölle aus vorüber. 
gehenden Gründen kann dabei nicht wohl in 
Rechnung kommen. der Vertrag mit Heſterreich⸗ 
Ungarn iſt auf die Dauer von 12 Jahren abge- 
ſchloſſen und die ungariſchen Getreideproducenten 
legen ſelbſtverſtänduch den größten Werth darauf, 
daß Deutſchland ſich verpflichtet, für die ganze 
Dauer des Vertrages den Getreidezoll nicht über 
den Satz von 3,50 Mk. zu erhöhen. 

Wie alſo auch die Dinge laufen werden, die 
Schutzzöllner haben noch keinen Anlaß, zu 
Mmumphiren. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Go 5 
allen 5 Poftanftalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die 


rel Dur doger 
F ee 
— Uhlbo 


nnia 


g Abend und Montag früh. — 


Beftel 


Die Berathung des Rentengütergejehes. 
Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
wurde, wie ſchon gemeldet, zum bei weitem 
größten Theil von der Generaldiscuſſion über das 
Rentengütergejet in Anſpruch genommen, in welcher 
die Redner der einzelnen Parteien ihre in der 


Hauptſache längſt bekannte Stellung zu dem Ge- 


ſetze kurz darlegten. Neu war nur ein Rededuell 


zwiſchen den Aögg. Sattler und Richert. Erſterer 


hatte im Gegenſatz zu Kerrn Rickert zu Gunſten 
des Rentengütergeſetzes darauf hingewieſen, daß 
daſſelbe das Vorwiegen des mittleren Grund- 
beſitzes nach hannoverſchem Muſter herbeiführen 
werde, während der Zinanzminiſter dem Abg. 
Rickert gegenüber geltend machte, daß die An- 
regung zu dem Geſetz nicht aus Hannover ge- 
kommen ſei. Rickert führte in ſeiner Entgegnung 
aus, mit den Importen aus Hannover habe man 
ſchon ſchlimme Erfahrungen genug 3. B. bei den 
Juſtizgeſetzen gemacht. Er halte an der alten 
preußiſchen Agrargeſetzgebung, die ſich vollkommen 
bewährt habe, feſt. Damit aber ſeien Renten, die 
über ein Menſchenalter hinaus unablösbar ſein 
ſollten, nicht verträglich. f 

Auffällig war übrigens, daß Finanzminiſter 
Miquel ſich gegen den Nickert'ſchen Vorwurf der 
Begünſtigung von Zideicommiſſen verwahrte und 
hinzufügte, die (jetzige) Regierung habe dazu noch 
nicht Stellung genommen, worauf Rickert die 
Regierung aufforderte, ſie möge dem Ueberwiegen 
der Zideicommißbildungen Schrantzen ſetzen. Zu 
einem perſönlichen Zuſammenſtoß führte noch die 
Bemerkung Sattlers, Herr Rickert ſtimme gegen 
das Geſetz, obgleich er innerlich mit demſelben 
einverftanden fei, eine Bemerkung, die Rickert 
mit Recht als unparlamentariſch zurückwies und 
die jedenfalls für die Abgg. Sombart und v. Kuene 
in der Fafjung, daß fie für das Geſetz ftimmten, 
obgleich ſie innerlich gegen die Unlösbarkeit der 
Renten u. ſ. w. ſeien, viel zutreffender geweſen 
wäre. Vielleicht iſt die Zahl der Abgeordneten, 
die in dieſer Weiſe gegen ihre Ueberzeugung 
ſtimmen, noch erheblich größer. Im Sinne der 
großen Mehrheit iſt das neue Geſetz nicht ſowohl 
ein Mittel zur Durchführung des Geſetzes von 
1890 als eine Correctur deſſelben. f 


Das Herrenhaus, 
Während das Abgeordnetenhaus den ihm 


ſchen Gewerbegerichte fehlt noch — wird, wie 
wir ſchon geſtern hervorgehoben haben, die Be- 
endigung der Seſſion durch die im Kerrenhauſe 
getroffene Geſchäftsdispoſition zum mindeſten bis 
Mitte nächſter Woche verzögert. Die Mitglieder 
des Kerrenhauſes ſind bekanntlich ſehr unzufrieden, 
wenn das Oberhaus Urſache zu haben glaubt, ſich 
für zurüchkgeſetzt zu halten; auf der anderen Seite 
aber ſind im Herrenhauſe die Ferien die Regel 
und die Plenarſitzungen die Ausnahme. Das 
Abgeordnetenhaus hat geſtern feine 98. Sitzung 
abgehalten, während das Kerrenhaus bisher mit 
20 Sitzungen ausgekommen iſt. Dabei muß der 
Präſident des Herrenhaufes mit der Berufung 
deſſelben ſtets warten, bis nahezu alle Vorlagen 
aus dem Abgeordnetenhauſe fertig daliegen, will 
er ſich nicht dem Vorwurf ausſetzen, daß er die 
Herren ihren ſonſtigen Berufsgeſchäften ae 
Weiſe entfremde. So kommt es, daß dieſes 
Mal das Herrenhaus erſt zuſammentritt, wenn 
das Abgeordnetenhaus fertig iſt und dann 
muß dieſes beiſammen bleiben, um abzuwarten, 
ob das Oberhaus ſich vielleicht in der 
einen oder anderen Vorlage eine Abweichung ge- 
ſtattet. In früheren Jahren hat das Herrenhaus 
alles Ernſtes verlangt, daß der Etat ihm 3 Wochen 
vor dem Ablauf des Etatsjahres zugehe, damit 
die Zinanzcommiſſion Zeit habe, das Budget in 
Ruhe zu berathen. In dieſem Jahre tritt die 
Zinanzcommiffion erſt gleichzeitig mit dem Plenum 
am 12. d. zuſammen, und ſie wird ohne Zweifel 
wieder einmal das Wunder zu Stande bringen, 
den ganzen Etat in ein bis zwei Sitzungen durch- 
zupeitfchen. Nur inſoweit hat neuerdings das 
Herrenhaus der Ungeduld des anderen Kauſes 
Rechnung getragen, als die Commiſſion für die 
Landgemeindeordnung ſchon am 11. d. (Donnerſtag) 
zur Berathung der Beſchlüſſe des Abgeordneten- 
hauſes zuſammentritt, ſo daß das Geſetz eventuell 
ſchon am Sonnabend in das Plenum kommen kann. 
Wenn das gelingt, kann der Seſſionsſchluß viel- 


leicht doch gegen Mitte nächſter Woche erfolgen. 


Der Prozeß in Bochum. 

Der Prozeß in Bochum (vergl. den Bericht über 
den Fortgang deſſelben unten) hat bekanntlich 
einen für die Kläger ſehr wenig angenehmen 
Derlauf genommen. Mag fein, daß der Redacteur 
Zusangel, der „ſattſam bekannte Fusangel“, wie 
feine Feinde ihn nennen, ſich in Einzelheiten geirrt 
und im Ausdruck gefehlt hat, im großen und 
ganzen hat er bewieſen, daß das Einſchätzungs⸗ 
geſchäft in Bochum in einer Weiſe gehandhabt 
worden iſt, die als muſtergiltig nicht betrachtet 
werden kann. 

der Director der Bochumer Gußſtahlwerke, 
einer der potenteſten deutſchen Actiengefell- 
ſchaften, iſt mit einem Einkommen herangezogen 
worden, welches kaum feinem feſten Gehalte ent- 
ſpricht, während jedermann weiß, daß bei 
ſolchen Herren das feſte Gehalt hinter der 
Zantieme beinahe verſchwindet. Der Vorſitzende 
der Einſchätzungscommiſſion hat gewußt, daß 
Hunderttauſende von Mark an die Vorſtands⸗ 
mitglieder, Aufſichtsräthe und Beamten vertheilt 
werden, hat aber dieſelben bei der Einſchätzung 
nicht herangezogen, weil er nicht weiß, wie ſich 
dieſe Summe auf die einzelnen Betheiligten ver- 
theilt. Bei uns im Oſten haben die Ein- 
ſchätzungscommiſſionen eine feinere Naſe und 


glauben, d 


wiſſen jeden Empfänger einer Tantieme zu 
treffen. Eine Anzahl von Perſonen hat zugeben 
müſſen, nicht mit der Hälfte, ja nicht dem vierten 
9 45 ihres wirklichen Einkommens getroffen 
zu ſein. 

Kerr v. Eynern hat ſich, bemerkt dazu die 


„Bresl. 31g.“ darüber beſchwert, daß in Berlin 
der Communalſteuerzuſchlag nur 100 Proc. be- 


trägt, und will deswegen den Berlinern, Bres- 
lauern u. ſ. w. eine beſondere Polizeilaſtenabgabe 
aufhalſen. Man ſieht jetzt, daß die rheiniſchen 
Städte auch mit einem Zuſchlage von 10⁰ Proc. 
reichen würden, wenn bei ihnen die Einſchätzungen 
in derſelben Weiſe wie hier vorgenommen würden. 
Es giebt wohl eine Reihe von rheiniſchen und 
weſtfäliſchen Städten, in denen es ſich lohnt, eine 
ähnliche Unterſuchung, wie in Bochum anzuſtellen. 

Herr Baare iſt einer der mächtigſten Förderer 
der Schutzzollpolitik geweſen; ihm iſt es vor einer 
Reihe von Jahren gelungen, den Großherzog von 
Baden für die Wiedereinführung von Eiſenzöllen 
zu gewinnen. dieſe 3ollpolitik hat ihm und dem 
von ihm geleiteten Verein ein erheblich ver- 
größertes Einkommen verſchafft. Man hätte nun 
wenigſtens erwarten ſollen, daß er dieſes ihm 
zugeflogene Einkommen nach den Geſetzen ver- 
teuern würde. Statt deſſen ſehen wir, daß be- 
ondere Einrichtungen getroſſen find, die nur 
darauf abzielen konnten, die Einſchätzungs-Com- 
miſſionen über den Betrag des Beamten-Ein- 
kommens zu täuſchen. Es wurde den Beamten 
eine oftenfible Quittung und daneben eine zu 
heimlichem Gebrauch abverlangt. 

Die Behauptung, daß die von dem Bochumer 
Werk gelieferten Schienen mit einem falſchen 
Stempel verfehen wurden, der dazu dienen ſollte, 
über ihre Güte zu täuſchen, iſt eine Sache für fich, 
welche Gegenſtand der eingehendſten unterſuchung 
werden muß. Vorläufig kann man kaum daran 
in dieſer Weiſe gegen die Sicherheit 
des Eiſenbahnverkehrs gefrevelt worden iſt. Aber 


die Unterfuchung wird hoffentlich bis zur völligen 


Beruhigung des Publikums fortgeführt werden. 


Die Verlegung des Bußtages. 


Der Beſchluß der Commiſſion des Abgeord- 
‚I netenhaufes betreffs der Einführung eines neuen 
e durch welchen unter Streichung der 


zefugniß, dem alten Bußtage durch königliche 
den ſtaatlichen Sch 


vember als Bußtag wird, biete a 
lich eine geeignete Cöfung dieſer Frage. Da die 
Biſchöfe für die Anerkennung dieſes Tages als 
kirchlichen Feſttages nicht zu gewinnen fein 
werden, ſo wäre damit die Einheitlichkeit der 
Ordnung des Bußtages für beide Confeſſionen 
durchbrochen und nach dieſer Richtung ein un- 
gleich weniger übereinſtimmender und nach- 
theiligerer Zuſtand geſchaffen, als er jetzt beſteht. 
Aber auch ſoweit der bezeichnete Tag wirklich 
als kirchlicher Feiertag gelten würde, ſtänden 
ihm mindeſtens gleiche wirthſchaftiche Bedenken 
entgegen, wie fie vom landwirtihſchaftlichen 
Standpunkte gegen den jetzigen Bußtag erhoben 
werden. Hauptſächlich bedroht würden von dem 
Freitage alle Betriebe, in denen die Dampfkraft 
eine Rolle ſpielt, von dem letzten Freitag im 
November die Montan- und Zuchkerinduſtrie, 
ſowie alle Gewerbe, welche für die Weihnachtszeit 
arbeiten. „Auch der Regierung iſt“, bemerken 
dazu die „Pol. Nachr.“, „mit dieſer Löſung der 
Frage nicht gedient; man iſt in deren Kreiſen 
vielmehr geneigt, anzunehmen, daß nach dem 
Verlauf der commiſſariſchen Berathung in der 
laufenden Seſſion ein befriedigender Abſchluß der 
Frage nicht zu erzielen iſt und daß es daher 
beſſer ſei, ſie für jetzt offen zu laſſen und in der 
nächſten Seſſion einen neuen Anlauf zur Löſung 
derjeiben zu unternehmen. Dafür ſpricht auch der 
Umftand, daß die berufenen Organe der katho- 
liſchen Kirche geneigt zu ſein ſcheinen, den 
evangeliſch-kirchlichen Wünſchen inſoweit entgegen- 
zukommen, als fie mit der Verlegung des Buß- 
tages an das Ende des Kirchenjahres, aber aller- 
dings auf den letzten Sonntag deſſelben einver- 
ſtanden ſein dürften. Es bedarf der näheren 
Darlegung nicht, daß gegen dieſen Vorſchlag die- 
jenigen wirthſchaftlichen Bedenken nicht Platz 
greiſen, welche gegen die Wahl des Freitags vor 
dem 1. Advent zu erheben ſein würden. In 
evangeliſchen Kreiſen iſt man freilich vorerſt nicht 
geneigt, der Verlegung des Bußtages auf einen 
Sonntag zuzuſtimmen. Aber man wird ſich auch 
dort der Ueberzeugung nicht verſchließen können, 
daß ſowohl der wirthſchaftliche Standpunkt, wie 
der der hatholifchen Kirche berückſichtigt werden 
muß, wenn eine allſeits befriedigende Löſung 
gefunden werden ſoll. Es wird daher neuer 
ee bedürfen, bevor die Sache ſpruch- 
re 5 


Die Ertheilung des katholiſchen Religions- 
unterrichts in der polniſchen Mutterſprache. 

Wie regierungsſeitig gelegentlich einer Er⸗ 
örterung in der Betitionscommiffion des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes bezüglich der Ertheilung des 
katholiſchen Religionsunterrichtes in der polni- 
ſchen Mutterſprache feſtgeſtellt wurde, 
ſolchen Schulen mit ſprachlich gemiſchter Be- 
völkerung, in denen Kinder Aufnahme finden, die 
lediglich die polniſche Sprache als ihre Mutter- 
ſprache ſprechen, der Gebrauch dieſer Sprache 
nach Maßgabe eines beſtimmten Planes geſtattet 
und vorgeſchrieben. Nach dieſem Plane, der auch 
in den anderen Provinzen und nicht nur be- 
züglich der polniſchen, ſondern auch bezüglich der 
übrigen in einzelnen Grenzgebieten vorkommenden, 
nichtdeutſchen . und Billigung 
gefunden hat, iſt den Kindern der Religions- 
Unterricht allerdings in der Unterſtufe in ihrer 
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Mutterſprache und in der Mittelftufe unter Zu 
hilfenahme der Mutterſprache zu ertheilen. Dieſe 
Vorſchrift erſtreckt ſich aber ihrer Beſtimmung 
nach nur auf ſolche Schulen, in denen die der 
Schule zugeführten Kinder von Kauſe aus nur 
des Polniſchen mächtig ſind. Für Gemeinden, in 
welchen ſich die Bevölkerung an die deutſche 
Sprache als Umgangsſprache derart gewöhnt hat, 
daß auch die Kinder des Deutſchen mächtig und 
im Stande ſind, auch dem Religionsunterrſcht in 
deutſcher Sprache mit Verſtändniß und Nutzen zu 
folgen, trifft die Vorſchrift nicht zu. 


Arbeiten des Weltpoſtcongreſſes. 

Die erſte Commiſſion des Weltpoſtcongreſſes 
hat die Reviſion des Kauptvertrages des Welt- 
poftvereins beendigt. Dieſelbe empfiehlt die 
Regelung des Gortirens der von dem Comman- 
danten eines Kriegsſchiffes aufgegebenen Cor- 
reſpondenzen und ſchlägt die Einführung einer 
neuen Vertragsbeſtimmung vor, nach welcher ſich 
die Vereinsſtaaten gegenſeitig zur Verfolgung von 
Nachahmungen und Mißbrauches von Poftwerth- 
zeichen verpflichten. die dritte Commiſſion be- 
endigte die Reviſton des Uebereinkommens be- 
züglich der Poſtanweiſungen und der zugehörigen 
Reglements, wodurch Dank dem Entgegenkommen 
der franzöſiſchen Delegirten ein neuer wichtiger 
Schritt zur Dereinheitlihung des Bereinsverkehrs 
geſchieht. die vierte Commiſſion beſchloß, den 


erſten Theil des öſterreichiſchen Vorſchlages, be- 


treffend die Codificirung der geſammten Beftim- 
mungen in einem Fauptvertrage und einem Aus- 
führungsreglement, einer Enquete-Commiſſion zu 
überweiſen; über den zweiten iſt noch kein Be⸗ 
ſchluß gefaßt. 

Aus dem öſterreichiſchen Parlamente. 

In der geſtrigen Sitzung des Budgetausſchuſſes 
erklärte bei der Berathung über den Dispolitions- 
fonds der Abgeordnete Keilsberg namens der 
Linken, die Linke werde im Ausſchuſſe ohne 
Präjudiz dafür ſtimmen, ſich indeß vorbehalten 
bei der Generaldebatte im Plenum ihre Partei- 
ſtellung zu kennzeichnen. Der Jungtſcheche Herold 
warf der Regierung vor, daß ſie die weſentlichen 
Punkte des Programms der Tſchechen mißachte; 
ollte ein ſolches Verhalten andauern, ſo werde 
n Böhmen kaum eine tihechifche Partei zu finden 
fein, die im Reichsrathe mitzuarbeiten gewillt 
wäre: die Ju 91 würden i n 


cheche 


Dan 


Der Abgeordnete Bareuther erklärte namens 
der Deutſchnationalen, daß dieſelben gegen den 
Dispoſitionsfonds ſtimmen würden. Der Miniſter⸗ 


Präſident Graf Taaffe hob hervor, daß der in 
der Thronrede gewünſchte Waffenſtillſtand zwiſchen 
den Parteien behufs ihrer Annäherung zu einer 
orgfälligen Löſung der wirthſchaftlichen, nur 
udgetären Aufgaben vielfach bereits erreicht 
worden wäre, zaubern könnten allerdings weder 
die Regierung noch die Parteien. Bei der darauf 
erfolgenden Abſtimmung über den Dispofitions- 
fonds wurde derſelbe mit allen gegen drel 
eier (zwei Jungtſchechen, ein Deutſchnationaler) 
ewilligt. 


Monarchiſtenbanket in Frankreich, 


Am Sonntag hat in Paris das Jahresbanket 
der monarchiſchen Preſſe ſtattgefunden. Dabel 
hielt Graf d’Haufjonville eine Rede, in welcher 
er ſeiner Zuſtimmung zu der Haltung der Depu- 
tirten der monarchiſchen Partei Ausdruck gab, 
welche alle ihre Anſtrengungen auf die Pertheidi⸗ 
gung der religiöſen und conſervativen Intereſſen 
richtete. d'Hauſſonville wies ſodann auf die der 
conſervativen Preſſe zufallende Aufgabe hin, welche 
darin beſtehe, das Land aufzuklären; der Redner 
appellirte an die Fingebung der ronaliſtiſchen 
Jugend und ſchloß, Frankreich müſſe nach der 
Rückkehr eines Königs ſtreben, der dem Bater- 
lande den ihm gebührenden Rang in Europa 
wieder verſchaffen werde. 


Der Omnibuskutſcherſtrike in London. 


Der Präſident des Verbandes der Omnibus ⸗ 
bedienfteten, Suthurſt, hatte geſtern eine Unter- 
redung mit den Directoren der beiden Omnibus- 
geſellſchaften, in welcher er die Forderungen der 
Girikenden formulirte. Die Entſcheidung der 
Directoren iſt noch nicht offictell bekannt. Man 
glaubt, daß der Zwölfflundentag den Gtrikenden 
dewilligt werden wird, doch ſoll derſelbe erſt mit 
dem 13. Juli beginnen. Ein freier Tag alle 
14 Tage dürfte nicht bewilligt werden. Die 
Kulſcher werden 6 sh. und 6 d. täglich und die 
Conducteure 5 sh. erhalten. Die Gefellſchaften 
weigern ſich, den Perſonen, die im Dienft geblieben 
ſind, den Abſchied zu geben. 


Abgeordnetenhaus. 
98. Sitzung vom 8. Juni. 

Dritte Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Beförderung der Errichtung von Rentengütern. 

In der Generaldiscuſſion legt ; 

Abg. Gyuman (Pole) die Bedenken feiner Freunde 
gegen den Geſetzentwurf dar und beiweifelt die Wirk- 
amheit des Geſehes. 8 
f Abg. v. Los (Uentr): Ich begreife nicht, wie die 
Freiſinnigen gegen ein sn kämpfen können, welches 
dazu dienen foll, eine befiere Vertheilung des Grund- 
befitzes herbeizuführen und einen mitileren und kleineren 
Grundbeſitz zu ſchaffen. Ihre Bedenken ſind vom 
Finanzminiſter ſchon ſo ſchlagend widerlegt, daß ich 
darauf nicht zurückkommen will. Ich freue mich über 
das Geſetz, wenn es auch in meiner rheinländiſchen 
Heimath kaum zur Anwendung kommen wird, weil 
wir keinen großen zu parzellirenden Grundbeſit haben. 
Aber das Geſetz wird ein Schuß gegen die 2 
des Grundbeſitzes bieten und die 3 e hupoiheka- 
5 deſſelben mit Hilfe der Nentenbanken 

eſeitigen. 5 

Abg. Rickert: Der Vorredner meinte, die Gründe 


gegen dieſes Geſetz feien fo ſchlagend widerlegt, daß es 
nicht lohnte, noch darauf einzugehen. Weshalb hat er 
denn ſo lange geſprochen? (Heiterkeit) Die Conſequen⸗ 
gen, die er daraus gezogen, geben erſt die nöthige 
Beleuchtung feines Standpunktes. Er ſieht die Noth 
der Lanbwirthſchaft in der kapitaliſtiſchen Verſchuldung. 
Und dagegen ſoll dies Geſeh eine Abhilfe gewähren? 
Mit ſolchen Quackſalbereien wollen Sie die Schulden 
befeitigen? Iſt die Rente ein Schutz gegen die weitere 
Verſchuldung? Nein, der Unterſchied iſt nur der, daß 
der Befiger eines Rentenguts, wenn er verſchuldet 
wird, ſchlechter daran iſt, als der freie Beſi er. Man 
hat uns in der Preſſe angegriffen, daß wir als Libe⸗ 
rale dem liberalen, ja demokratiſchen Gedanken dieſes 
Eeſetzes widerſtrebten. Das iſt eine völlig unrichtige 
Auffaſſung. Dem liberalen Gedanken hat bei Berathung 
des Geſetzes vom März 1850 das conſervative Miniſte⸗ 
rium Manteuffel gegen die Kleiſt-Netzow und Bismarck 
zum Siege verholfen: der freien Verfügung über das 
Eigenihum, der Beſeitigung der unablösbaren Rente. 
Don dieſem Gedanken wird die vorzügliche preußiſche 
Agrargeſetzgebung von Anfang des Jahrhunderts an 
getragen. Jetzt ſollen wir Altpreußen eine hannoverſche 
Einrichtung annehmen, die unſerer Vergangenheit gar 
nicht entſpricht. Weshalb denn dieſe Eile und Ueber- 
ſtärzung, obwohl Sie mit dem Anſiedelungsgeſelz von 
1886 noch wenig Erfahrungen gemacht haben? der 
Abg. Sombart ift der eigentliche Vater des Renien- 
gütergeſetzes vom vorigen Jahre, das Sie jetzt mit 
einem unbegrenzten Staatscredit erweitern wollen. Der 
Abg. Sombart aber ſtimmte mit uns nur wegen der 
Zulaſſung einer unablösbaren Rente gegen bas Renten- 
gütergeſet. Auch 1886 hat der nationalliberale Abg. 
Weber einen Antrag auf Streichung der unablösbaren 
Rente eingebracht, und die „Nak.-Itg.“ erklärte da- 
mals, daß man ohne Noth in jenem Geſetz den be- 
währteften Grundsätzen der preußiſchen Agrarpolitik, 
denen fc gemäßigte Liberale wie Lette ihr Leben ge- 
widmei, entgegengehandelt und die Traditionen zweier 


mittheilen. Es gehören der evangelifhen, der 
katholiſchen und der jüdiſchen Religion an im 
Magiſtrat: 4, 2 und 1; von den Stadtverordneten: 
13, 11 und 0; in der Einkommenſteuer-Commiſſion: 
6, 4 und 1; in den Klaſſenſteuer-Commiſſionen: 
27, 27 und 1. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Graz, 7. Juni. Univerſitätsprofeſſor Rembold 
hat beim Grafen Hartenau eine Blinddarment- 
zündung 1 Der Graf befindet ſich zur 
Stunde außer Gefahr und wird ſich nach ſeiner A 
Geneſung mit längerem Urlaub nach Karlsbad 
begeben. Sein Bruder, Prinz Ludwig v. Batten 
berg, Befehlshaber des britiſchen Kreuzers 
„Scout“, iſt heute aus Trieſt hier eingetroffen. 

Schweiz. 

Bern, 8. Juni. Der Nationalrath hat den An- 
trag Brenner, der Bundesrath möge über die 
Amneſtirung der wegen Theilnahme an den 
keſſiner Ereigniſſen ſchen af 1889 und Herbft 
1890) den eidgenöſſiſchen Aſſiſen überwiefenen 
Perſonen Bericht und Antrag überbringen, mit 
69 gegen 58 Stimmen für erheblich erklärt. 

Frankreich. 

Paris, 8. Juni. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte den Geſetzentwurf betreffend die Ju- 
ſtimmung zu dem in der internationalen Tele- 
graphenconferenz zu Paris feſtgeſetzten Tele- 
graphenkarif, ſowie zu den am 18. Febr. d. 3. 
in Paris von den Vertretern Deutſchlands und 
Frankreichs unterzeichneten Vereinbarungen be- 
treffend die Regelung des telegraphiſchen Verkehrs. 

Paris, 8. Juni. Der Minifterpräfident de Freu- 
cinet iſt zu einem zehntägigen Aufenthalte nach 


Nenten verpflichteten iſt bei weitem nicht fo ſchlimm, wenig überrafcht, wenn man durch eine in gewiſſen 
wie die Abhängigkeit des Gutsbeſitzers vom Hypotheken- Kreiſen nicht ungewohnte Spionage meiner Perſon 
gläubiger. Die Unablösbarkeit der Rente iſt unbe- ſich Bismarckſcherſeits in Beſitz von Abſchriften zu 
denklich, da die Vertragsfreiheit gewährleiſtet iſt. ſetzen gewußt hätte!! Wir werden es wohl einmal er- 

Miniſter Miguel: Den Ausführungen des Abg. fahren. Wenn die Fortſchrittspartei 1 zu den 
Rickert über die Privatthätigkeit gegenüber mache ich | Ihrigen rechnen will und alles daran ſetzt, ſo iſt hier- 
nur auf eine Thatſache aufmerkſam. Der Landrath 
des Kreiſes, in welchem die Gemeinde Pinſchin liegt, 
hat mit den Herren, die 40 000 Morgen Landes colv- 
niſirten, ein Protocoll aufgenommen, in dem es am 
Schluß heißt: „Hätten wir ſchon das Nentengütergeſetßz, 
welches jetzt vorliegt, dann wäre uns das Unternehmen 
viel leichter geworden“, und ſie fügten weiter 
hinzu, daß fie noch eine Reihe ſolcher Par- 
cellirungen im Auge hätten, daß ſie aber nicht 
dazu das nöthige Kapital hätten aufbringen können, 
wäre die Vorlage ſchon Geſetz, ſo hätten ſie mit 
Hilfe der Rentenbanken leicht Zeld bekommen können. 
Kieraus geht hervor, wie verkehrt der Widerſtand 
gegen das Geſe vom Standpunkt der Vertheidiger 
der Privatthätigkeit iſt. Es handelt ſich bei dieſem 
eg um ſpeciſiſch hannoverſche Färbung, und 
das Geſetz iſt nicht auf Beranlaſſung des Provinzial⸗ 
landtages, ſondern auf die beider Häuſer des Land- 
tages eingebracht worden. Außerdem wird es wohl 
in Kannover weniger Anwendung finden, als in den 
alten preußifchen Provinzen. Es wird eine ablösbare 
Rente ſtipulirt und eine unablösbare Rente eingerichtet, 
wenn ſie das einzige Mittel iſt, ein Rentengut zu 
ſchaffen. Es iſt ähnlich, wie bei einer Brüche, die man 
lieber nimmt mit einem Brückenzoll, als daß man über- 
haupt auf fie verzichtet, wenn auch eine ohne Zoll an- 
genehmer iſt. Daß eine ſolche unablösbare Rente auf 
ewig unablösbar ſein ſoll, iſt niemals behauptet worden. 
Im Falle der Ablösbarkeit kann nun der Rentenguts- 
beſitzer jederzeit fein Zut verkaufen, Hypotheken auf- 
nehmen, nach 10 Jahren feine Rente ablöfen, die Ab. 
löſungsſumme jederzeit beliebig vergrößern. Es iſt 


Abg. v. Tzſchoppe (freiconſ.): die Abhängigkeit der dann freilich iſt meine Macht zu Ende, und wäre ich 


gegen ebenſo wenig zu thun, als ich's verhindern kann, 
das Bismarck mich zu dem Seinigen zu ſtempeln eifrig 
bemüht war. Meine Anſichten erhellen aus den 
Danziger Worten; mehr thun oder reden will ich nicht, 
da ich kein Oppoſitionsführer fein will. Sind Waldech 
und Conſorten die Zortſchrittler, fo habe ich keine Ge⸗ 
meinſchaft mit dieſen. Derfteht man aber die Frei⸗ 
finnigen unter jenen Namen, mit denen leider die Alt- 
liberalen jetzt nicht zuſammengehen, fo denke ich nicht 
daran, jene Jortſchrittler als Feinde zu betrachten.“ 

* [Dem Fürſten Bismarck] wurde vor einigen 
Tagen das Ehrenbürgerrecht der ſächſiſchen Stadt 
Biſchofswerder überreicht. der Fürft dankte 
zlichtlich bewegt“. — Die Nachricht, daß Fürft 
Bismarck nach Kiſſingen gehen werde, wird der 
„A. N. Corr.“ als unzutreffend bezeichnet. Graf 
Herbert Bismarck wird ſich in den nächſten Tagen 
nach Schönhauſen begeben, um für die Einrich- 
tung des dortigen Bismarck-Muſeums thätig zu 
werden. 

als Kmtsnachfolger Stöckers] wird jetzt 
der Guperintendent der Diöcefe Berlin L, der 
Oberpfarrer der St. Eliſabethgemeinde Döblin, 
bezeichnet; er wird auch, wie verlautet, das Neben- 
amt eines Oberconſiſtorialraths übernehmen. 

Antrag auf Abänderung der Geſchäfts- 
ordnung des Abgeordnetenhauſes.] Der ſchon 
angekündigte, durch die Vorgänge bei der Ge⸗ 
treidezollerklärung des Herrn v. Caprivi veran- 


Menſchenalter, ruhmvoller Arbeit an der Befreiung] das alſo keine größere Abhängigkeit, als die eines | laßte Antrag der Freſſinnigen auf Abänderung Les ai 
des Bauernſlandes umgeſtürzt hätte. Gleichwohl Gulsbeſtgern Ah ee Fr. Richert] der Geſchäftsordnung lautet: Kix-les-Bains abgereiſt. (m. T.) 
greift man uns fetzt in der nationalliberalen | warf der Regierung die Pegünſtigung der Fideicom- | Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: In England. 


der Geſchäftsordnung des Kauſes nachfolgenden § 35 a 
anzunehmen: 
An Mittheilungen der Regierung, welche im Plenum 
des Hauſes außerhalb der Tagesordnung erfolgen, 
darf A) eine fofortige Beſprechung des Gegenſtandes 
der Mittheilungen anſchließen, wenn mindeſtens 50 
Mitglieder darauf antragen. Die Stellung eines An- 
trages bei dieſer Beſprechung iſt unzuläſſig. Es bleibt 
aber jedem Mitgliede des Hauſes überlaſſen, den 
Gegenſtand in Form eines Antrages weiter zu ver- 
folgen. Anträge im Sinne des Artikels 60 der Ver- 
faſſungsurkunde Alinea 2 find jederzeit zuläſſig. 
[Mitglieder und Ehrengäſte des Vereins 
der Berliner Volksküchen] hatten ſich in Fort- 
ſetzung der 25jährigen Jubelfeier am Sonnabend 
Abend im Saale des Zoologiſchen Gartens zu 
einem Feſtmahle vereinigt. Frau Lina Morgen- 
ſtern, die Begründerin und Leiterin des Vereins, 
führte den Porſitz, Rechtsanwalt Jacobi brachte 
den erſten Trinkſpruch auf die kaiſerlichen Maje. 
ſtäten, nachdem er der Zuverſicht Ausdruck gege- 
ben, daß die regierende Kaiſerin als nunmehrige 
Schutzherrin des Dereins die Ueberlieferungen 
der unvergeßlichen Kaiſerin Auguſta aufrecht⸗ 
erhalten werde. Fräul. Olga Morgenſtern, die 
kunſtgewandte Recitatorin, ſprach ein von ihr 
verfaßtes Gedicht, das die Jürſorge der Volks- 
küche für die Armen und Verlaſſenen ins Licht 
ſtellte; Geh. Rath Dirchow ließ darauf das Inſti⸗ 
tut hochleben, welches die Bedeutung der Frau 
im öffentlichen Leben ſo ſegensreich klargeſtellt 
habe. Srau Bamberger trug darauf ein Gedicht 
vor, das die Namen der Muſterdamen des 
Dereins, der Frauen Sachs, Gubitz, Kawaczeck 
und Morgenſtern in ang Beziehungen fette. | 
dieſe Einrichtung giebt es Bezirke n a Der Stadtverordnete Franck 5 namens der 
reußen. wo die Vertheilung ebenſo günſtig i * in Stadtväter den Wunſch aus, daß das Menu der 
5 Der Sinanzminiſter meinte, „die Wiffen- | Dolksküche in den n chſten 25 Jahren dem dieſes 
De habe fa für biefe Form der Rentengüter er- Abends gleihkommen möge, und Prediger Richter- 
Kirk Die Milfenfcaft? Cinzelne Profefforen mögen es | Mariendorf feierte die Geniorin des Dereins, Frau 
gethan haben, fie ſind doch aber nicht die Wiſſenſchaft. Tale. Im Laufe des Abends kamen noch zahl- 
Ich kann andere nennen, die anderer Meinung find, reiche Depeſchen zur Derlefung, in denen dem 
Der ee e ſagt: „Wir find die eigentlichen 5 Be 
Vertreter der Freiheit, jeder kann thun was er will, Verein von auswärts Glückwünſche und Antheils- 
er kann ſich auch auf Unablösbarheit der Rente in | bezeugungen ausgedrückt wurden. Das Glück⸗ 
einem Vertrage verpflichten. Die preußiſche Geſetz-wunſchtelegramm der Zrau Großherzogin von 
gebung ſagte und wir treten dem bei: für ein | Baden an Frau Morgenftern lautet: „Mit auf- 
Menſchenalter ſoll er die Freiheit haben, aber richtiger Thellnahme folge ich der heutigen Zubel⸗ 
auf Generationen feinen Nachkommen ebenſo im feier Ihres ſegensreichen Vereins und ſende herz 
Vertrage die VBerfügungsfreiheit vorenthalten“, das liche Wünſche für ſein ferneres gutes Gedeihen, 
Flehen. hen die Kae ben der Ehen in Dankbarkeit Ihrer unermüdlichen Thätigkeit 
Freiheit. Wenn die Regierung von der Schädlichkeit ingedenk.“ Herr Friedrich-Chemnitz brachte den 
der Jideicommiſſe Überzeugt iſt, fo ſchiebe fie doch mit | eing . 3 erke denen deffen Zu 
einem Geſetz einen Riegel vor. Gegen bie Hannoveraner jüngeren Damen des Vereins, 5 
will ich den altpreußiſchen Particularismus nicht auf- [kunft anheimgegeben ſei, ein Koch, und Frau 
regen; wir wollen nur unſere bewährten Einrichtungen Morgenſtern toaftete ſchließlich auf „ihre Armee“, 
behalten. Bei den 5 haben wir unſere Er- | insbeſondere auf die Vorſteherinnen der Küche. 
fahrungen gemacgt. Freude hat mir der (bg v. Kuene Nachdem das Mal zu Ende, wurde noch ein von 
gemacht. Er ſagke: Seßhaſte Arbeiter wird dies Geſehz Frau Morgenſtern verfaßtes und von Frl. Olga 
nicht machen und ich glaube auch nicht, daß die Guts. Morgenſtern in Scene geſetztes Luſtſpiel von 
Dilettanten aufgeführt, welches zeigt, wie Kerzens⸗ 
und Magenfragen zugleich in den „Berliner Volks- 


Preſſe an, daß wir uns bei dieſen ſo 
tharekterifirten Geſetzen nicht betheiligen und die Ber- 
antwortung dafür nicht mit übernehmen wollten. Das 
geht denn doch wirklich zu weit. Die Regierung war 
noch vor wenigen Jahren ſehr zaghaft und zögernd. 
Nur auf Wunſch des Landtages hat fie in der letzten 
Seſſion das Geſetz eingebracht, ohne Aufforderung des 
Landtages hätte ſie es nicht 5. an, wie der Minifter 
Lucius damals erklärte. Noch heute ſind in allen 
Parteien Männer, welche das Experiment nicht mit- 
— machen wollen. Graf Brühl im Hervenhaufe meinte, 
es werde nicht viele Dumme geben, welche darauf 
hineinfallen und in die unfreie Stellung hineintreten 
würden. Der Miniſter Miquel iſt ein Freund der Erb- 
pacht; dieſe hannöverſche Einrichtung paßt aber für 
unfere Berhältniffe nicht. der Miniſter Be Die 
meiften Rentenberechtigten würden die Unablösbarkeit 
der Rente nicht wollen und nicht verlangen. Nun, 
weshalb läßt man fie in dem Geſetz ausdrücklich zu 
und hebt die altpreußiſchen Beſtimmungen auf? Das 
ft ja nur der Stein des Anſtoßſes für uns. 
Denn kein Bedürfniß dazu, wozu dies. Darauf 
haben wir keinerlei Antwort erhalten. Mancher 
wird einen ſolchen Vertrag eingehen, ohne die 
Tragweite zu . Dann aber wird er ſpäter 
erwachen und unzufrieden fein. Man parcellire doch, 
wie es ſeit Jahrzehnten gefordert wird, die Domänen 
und räume die Kinderniſſe weg, welche den privaten 
Parcellirungen entgegenſtehen. Man denke nur an 
Pinſchin! Wie viel Hinderniſſe hat man nicht der 
dortigen Genoſſenſchaft in den Weg gelegt. Man ſagt, 
die Privaten könnten das nicht in dem Umfange. 
Was erzählen aber die Thatſachen? Die Anfiedelungs- 
commiſſion hat ſeit 1885 712 Anfiebelungsftellen in 
Poſen und — geſchaffen, im Kolberger Kreife 
- allein mehrere Private durch Zerſchlagung von größeren 
Gütern 600 Stellen. Gegen die Renkenbanken ſind wir 
cht, aber man one die Schuld ablösbar und 
irbar. t doch eine wunderbare 
teadie, man treibt. immer ein Pferd vor 
> helkt as lere vorn, GetrelbegBtle? van 8 ma e 
heißt n. te e von * 
fie ſonſt hein Land der ae 
hinten; hier heißt da 


Welt mehr hat, das Pferd 
t s Pferd vorn Rentengüter mit un- 
ablösbarer Rente, das hintere Fideicommiſſe. (Sehr 
gut! links.) Das Geſetz wird entweder unwirkſam 
bleiben, dann wird es nichts als ein tobter Buchſiabe 
ſein; oder es wird Wirkung haben, und dann iſt es 
bedenklich für den Stagtscredit und für die Landwirth⸗ 
ſchaft. Wir ſind deshalb gegen das Geſelz, das Schaden 
bringt und keine zufriedenen, fondern unzufriedene 
kleine Beſitzer ſchaffen wird. (Beifall links.) 

Abg. Sombart (n. -.): Ich gehe nicht ſoweit, eine 
unablösbare Rente zu fordern, Pater { will nur 
eine beſſer amortiſirbare Rente haben. Ich verweiſe 
auf die Agrargeſehgebung im Anfange dieſes Jahr- 
hunderts, wo Friedrich Wilhelm III. aus Domänen- 
gütern Nentengüter machte. Die Rentenbanken, die 
damals geſchaffen wurden, haben einen fo großen Theil 
der von ihnen ausgelegten Rentenablöſungen wieder 
einbehommen, daß zu hoffen iſt, daß in Bälde die 
ganze Summe abgelöſt werden wird. Die Vorlage, 
um die es ſich hier handelt, giebt den Rentenguts- 

seen noch weniger Rechte als das Anfiedelungs- 
geſetz für Pofen und Weſtpreußen. Da werden ben 


mißwirthſchaft vor. Wodurch foll die Regierung dieſe 
Begünſtigung bethäligt haben? Wir fanden hier eben 
beſtimmte Verhältniſſe vor, an denen wir gar nichts 
änderten. Andererſeits wirft uns Hr. Rickerf vor, daß 
wir an den Kornzöllen nichts ändern wollten. Den 
entgegengeſetzten Vorwurf macht uns die rechte Seite 
des gl und wir können unbetheiligt und ruhig 
den Kämpfen dieſer beiden Seiten des Haufes zuſehen. 
Die gegenwärtige Vorlage beruht nicht bloß Auf einem 
Landtagsbeſchluß, ſondern auf der hiſtoriſchen Ent- 
wickelung der preußiſchen ar beſen gebn welche 
auf eine möglichſte Befreiung der Hinterſaſſen 
von den Gutsbeſitzern hinſtrebt. In den Be⸗ 
jirken, wo einem mächtigen a ee 
ein wenig kräftiger mittlerer und kleiner Bauernſtand 
gegenüberſtand, konnte ſich der letztere nur wenig ent- 
wickeln. Dieſe hiſtoriſche Entwickelung unſerer länd- 
lichen Berhältniffe nöthigte uns zu der Vorlage. Da- 
mit ſteht aber auch die 9 und die Wiſſenſchaft 
im Einklang; alle Autoritäten der Nationalöconomie 
erklären ſich für die Rentengüter, wie fie hier in der 
Vorlage vorgeſchlagen find, und auf dem jüngſten 
ſocialpolitiſchen Congreß ſprachen ſich Männer der 
Wiſſenſchaft und der Praxis zuſtimmend aus. Diefem 
Geſetz kann man alſo den Vorwurf eines reactionären 
Dorganges, eines Zurückſallens in die Vergangenheit, 
eines Verleugnens der agrarpolitiſchen Geſetzgebung 
nicht machen. 
Abg. Rickert: Ich wußte wohl, daß es eine kihliche 
Sache iſt, den 8 aus Hannover entgegenzutreten. 
Die Kerren find von den Vorzügen aller ihrer Ein⸗ 
richtungen ſo überzeugt, daß ſie es nicht für möglich 
halten, daß jemand, der ſeine fünf Sinne noch bei⸗ 
ammen hat, anders denkt. Die Aeuferungen des Abg. 
Sattler kann ich nur ſcherzhaft nehmen; im Ernſt kann 
er doch nicht behaupten, ich wäre von den Vorzügen 
des Geſetzes überzeugt. Was hat denn die Vertheilung 
des Grundbeſitzes mit der Erbpacht ah un? Auch ohne 
n 


London, 8. Juni. 5 Hart Dyke 
beantragte eine Reſolution als Baſis einer dem- 
nächſt einzubringenden Bill betreffend den freien 
Unterricht. Danach ſoll die ſtaatliche Beiſteuer 
von einem halben Pfund Sterling auf je einen 
Schüler der Elementarſchulen von 5 bis 14 
Jahren beſchränkt werden, während welcher 
Altersperiode der Schulbeſuch obligakoriſch fein foll, 

Das Oberhaus nahm die Bill betreffend den 
Robbenfang in allen Leſungen an. Im Laufe 
der Debatte erklärte der Premierminiſter Lord 
Salisburn, er glaube, Rußland werde der Gus- 
pendirung des Robbenfanges beitreten. (W. T.) 

i r 

Stockholm, 8. Juni. Nach zweitägigem leichten 
Unwohlſein iſt der Kronprinz geſtern an heftigen 
Kopfſchmerzen und Gelenkſchmerzen erkrankt, 
fo daß er das Bett hüten muß. Die Aerzte be- 
zeichnen die Arankheit als Influenza. Tempe- 
ratur heute 39½ Grad C. (W. 75 

Serbien. 

Belgrad, 8. Juni. Ein liberaler Parteitag 
im Negotiner Kreiſe ſprach ſeine Mikbilligung 
über den Ausmweifungsbefehl gegen die Königin 
Natalie aus und bezeichnete die Durchführung 
dieſes Beſchluſſes feitens der Regierung als Ver- 
faſſungsverletzung. . W. T.) 

Rußland. 

Warſchau, 6. Juni. Dem Fähnrich Barteniem, 
dem Mörder der Schauspielerin Wisnowska, ift 
heute das bereits mitgetheilte Urtheil der hieſigen 
Gerichtskammer mit den Motiven amtlich mitge- 
theilt. Barteniew hatte durch feinen Be eidiger 
an den Senat den Antrag auf Kaffation des 
Urtheils richten laſſen. 

China. 

* Aus Shanghai meldet das Reuter’fche Bureau, 
ernſte Unruhen hätten in Wuhu bei Kinklang 
ſtattgefunden, die eingeborene Bevölkerung hätte 
einen Zollbeamten und einen Mifftonar ermordet 
und mehrere Käuſer in Brand geſteckt. Die 
Frauen und Kinder der Europäer hätten ſich 
nach Kinkiang gerettet. 

Amerika. 

Waſhington, 7. Juni. Der Inſurgentendampfer 
„Itata“ hat in Tocopilla außer den 5000 Ge- 
wehren auch ſämmtlichen Kriegsbedarf den ame- 
ritzaniſchen Kriegsſchiſſen übergeben. (W. T.) 

Wafhington, 8. Juni. Der Ackerbau-Secretär 
Rusk hat ein ausführliches Reglemeni für Biech- 
Transportſchiſfe erlaſſen. Die Schiffe müſſen von 
Rusk ein auf ein Jahr lautendes Certiſicat ein- 
holen, in welchem unter anderen die Anzahl der 
Biehftüche angegeben iſt, welche das Schiff tragen 
darf. Das Reglement ſchreibt ferner den dem 
Dieh auf deck zu gebenden Raum vor, ſowie zur 
Bequemlichkeit und Sicherheit des Biehes dienende 


beſitzer ſchon wegen der Communalverhältniſſe ſich viele 
ſoſcher ſchaffen werden. Er fagte ferner: für den 
Bauern aber will ich die Unablösbartzeit der Rente 


Leuten die Gelder zu 3 Proc. ben, ird i 5 nD. » 3 

eine dreijährige Fri 52 um Amertifallonsbegten nicht. Wer ſolchen Vertrag eingeht, iſt kein rechter | küchen“ zur glücklichen Löſung kommen. Einrichtungen. (W. T.) 
gelaſſen. Kier aber wird 5 vollſtändige Abhängig- Bauer. Vollkommen richtig. Das iſt auch unſere Kamburg, 8. Juni. Der Senator Syndicus 

keit der Rentengutsbeſitzer ftipulirt. Damit fördern | Meinung und deshalb ſtreichen wir im Intereſſe eines | Dr, Merch iſt geſtern geſtorben. Coloniales. 


freien Bauernſtandes die Zulaſſung der unablösbaren 
Rente. Wer das nicht thut, dem wird der Bauer nicht 
dankbar ſein. (Bravo links.). 

Damit ſchließt die Generaldiscufflon. In der Special⸗ 
discuſſion werden ohne weſentliche Debatte die einzelnen 
Paragraphen und das Geſetz im ganzen angenommen. 

Der Geſetzentwurf, betr. Eintragung in die Höfe⸗ 
rolle und Landgüterrolle, und der Vertrag mit Bremen 
und Oldenburg wegen Kerſtellung einer neuen Fahr- 
bahn in der Außzen-Weſer werden ohne Debatte in 
3. Leſung genehmigt. i 

In zweiter Leſung werden darauf die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Keranziehung ber Fabriken u. ſ. w., die 
Vorausleiſtungen für den Wegebau in den Pro- 
vinzen Brandenburg, Schleswig ⸗Kolſtein und Rhein- 
land genehmigt. 

Nächſte Sitzung: Dienſtag. 


Deutſchland. 

* Berlin, 8. Juni. Der Kaiſer hat in einem 
Aniwortſchreiben an den Erbgroßtherzog von 
Oldenburg ſein Ausbleiben von der Haupiverfanm- 
lung der beutſchen Landwirehſchaftsgeſellſchaft 
in Bremen um ſo mehr bedauert, als er „un- 
ausgeſetzt der Landwirthſchaft ſeine fürſorgliche 
Theilnahme zuwende und im Verein mit feiner 
Staatsregierung bemüht ſei, bie auf die Beſſerun 
der landwirihſchaftlichen Verhältniſſe gerichteten 
Beſtrebungen nach Kräften zu fördern.“ 

“Ein Brief Kaiſer Friebrichs.] Eine Bio- 
graphie über Nax Duncker von R. Seim ver- 
öſſentlicht einen Brief des Kronprinzen und 
jpäteren Kaiſers Friedrich. Der Brief iſt an Max 
Duncker, den damaligen vortragenden Rath des 
Kronprinzen gerichtet und deürt aus Putbus 
vom 14. Juni 1863. Kurz zuvor hatte der Aron- 
prinz die Preßordonnanz in Danzig öffentlich ver⸗ 
Urtheilt, Duncker machte dem Thronfolger Vor. 
ſtellungen zu Gunſten von Bismarck. Der Aron«- 
Prinz wies dieſe Borftellungen zurück in einem 
Briefe, in welchem er ſich verwahrt gegen ge- 
wiſſe Publicationen. Die betreffende Correſpon⸗ 
denz befinde ſich in Original und Abſchrift in 
Pak Händen. der Brief des Kronprinzen fährt 


Kiel, 8. Juni. Die dacht „Irene“, an Bord 
Prinz Heinrich, iſt heute Nachmittag 4½ Uhr 
glücklich eingelaufen. B 

Karlsruhe, 8. Juni. Die Kronprinzeſſin von 
Schweden iſt mit dem Großherzoge und der 
Großherzogin nach Baden-Baden übergeſiedelt. 

Eſſen, 6. Juni. [Der Bochumer Steuerprozeß.] 
Die heutige Verhandlung beſchäftigte ſich haupt⸗ 
ſächlich mit der Frage, ob die Verhandlung nach 
den geſtern erfolgten Enthüllungen über die 
Betrügereien, die bei dem von Ken. Baare ge- 
leiteten Bochumer Verein vorgekommen ſein 
ſollen, forigeſetzt werden könnten oder vertagt 
werden müßten, bis die Staatsanwaltſchaft über 
jene Anklagen Beſchluß gefaßt hätte. Der Staats- 
anwalt erklärte, daß bereits die Erhebungen 
begonnen hätten, daß er aber nicht ſagen könne, 
bis zu welchem Termin dieſelben zum Abſchluß 
kommen könnten. Der Präſident fragte den 
Angeklagten, Rebacteur Fusangel, wann er 
Kenninig von dem Material dieſer Beſchuldigung 
erhalten habe, und dieſer erwiderte: „Schon ſeit 
einem Jahre, ich habe mich aber aus rein menſch⸗ 
licher Rückſicht lange geſcheut, davon Gebrauch zu 
machen. Ich bin, als wir in den Prozeß ein- 
traten, mir noch nicht ſchlüſſig geweſen, die 
Sachen hier vorzubringen, weil es mir ſchwer 
fiel, einen alten Mann, der auf ein Leben 
voll Ehren zurückblicht und hohe Vertrauens- 
ſtellungeneinnimmt,amzußlagen.“ Der Gerichtshof 
beſchloß dann, vorläufig von einer Dertagung 
abzuſehen und die 1 ee e fortzu⸗ 
ſetzen. — Es werden zunächſt 20 Zeugen ver- 
nommen, welche die Unparteilichkeſt der Ein- 
ſchätzung bezeugen ſollen, fie find größtentheils 
katholiſch und gehören der Centrumspartei an. 
Bon ihnen find 14 richtig, 14 zu niedrig und 2 
zu hoch eingeſchätzt. — Der Oberbürgermeifter 
Bollmann macht Mittheilungen über die con- 
ſeſſionellen Berhältniffe innerhalb des Magiſtrats, 
der Stadtverorbnetenverſammlung und der Ein- 
ſchätzungscommiſſion; um die politiſche Partei- 
ſtellung der Mitglieder habe er ſich grundſätzlich 
nicht gekümmert und könne daher darüber nichts 


Sie den ſocialen Frieden nicht. Ich begreife nicht 
wie die Herren „LConſervativen, ER RL 
Jahre 60 oder höchſtens 65 Jahre lang die Rente 
unablösbar belaſſen wollten, jetzt für die dauernde 
Unablös barkeit eintreten. Mit ſchwerem Herzen werde 
ich dennoch für die Vorlage ſtimmen, weil ſie immerhin 
einige Verbeſſerungen enthält, 

Miniſter v. Henden: Die beiden Redner haben ſich 
gegen die Vorlage aus dem vorigen Jahre, nicht aber 
gegen die jehige gewandt. Ich beſtreite, daß das 
Geſetz im Widerſpruch ſleht zu ber Agrarpolitik der 
erſten Hälfte diefes Jahrhunderts. Die Regierung hat 
nicht lozaler vorgehen können als ſie es gethan hat. 
Sie iſt der Aufforderung der beiden Häuſer, eine Vor- 
lage einzubringen, einfac) nachgekommen. Sie dürfen 
ihr alſo nicht vorwerfen, daß ſie einen Sprung ins 
Dunkle macht. Die Privatthätigkeit wird durch bie 
Vorlage nicht gehindert. Auf die ſonſtigen Bebenken 
einzugehen, habe ich keine Beranlaffung. 

9 — . Sarlinski (Pole): Die Ver waltungsmaß⸗ 
seat n in ber Provinz Poſen machen der Schaffung 
kleinerer Landgüter durch private Thätigkeit die 
größten Schwierigkeiten. Ich bitte die Regierung, in 
dieſer Beziehung in Zukunft Wandel eintreten zu laſſen. 

Abs. v. Kuene (Gemkr.) beſtreitet, daß eine Ab⸗ 


* [Reue Unruhen in Deutſchoſta ka] werden 
dem „Berl. Tagebl.“ Nene fel Gegend 
von Mpwapwa und im Hinterland von Kllwa 
Kiſiwani ſeien neuerdings wieder Unruhen aus- 
gebrochen; dort ſind es die Wahehe, hier die 
Maſiti, welche nicht Frieden halten. Sowohl nach 
Mpwapwa, wie gegen bie Mafiti im Hinterlande 
von Kilwa Kiſiwani find Abtheilungen der Schutz- 


truppen abgegan en, um e miederher- 
zuſtellen. 5 zn en 


Am 10. i: 5 
. A J . M Danzig, 9. Juni. 1 
Wetterausſichten für Mittwoch, 10. Juni, 
und zwar für das nordöstliche Deutſchland. 
Theils wolkig, theils ſonnig. Warm, windig; 
vielfach Gewitter. 
BE 1 75 derlich. 10 11. Juni: 
olkig, veränderlich, theils heite 
Vielfach Bee i eller und warm. 
ür Freitag, 12. Juni. 
Theils heiter und warm, theil 
beſüge Beroikiee, heils wolkig. Vielfach 
Für Sonnabend, 18, Zuni: 


Stark wolkig, kü ler; 
ſchwere Gewitter. : V 


Löntereſſe des Kafſers für Pferdezucht. 
Lerr v. Reibnitz Geißeln, bekannt als Meder 
züchter, hat über dieſen Gegenſtand dem Kaiſer 
nicht nur bei der Tafel in Pröchelwitz einen Bor- 
trag gehalten, fondern über feine Erfahrungen 
dem haljerlihen Cabinet auch einen ſchriftlichen 
Bericht einreichen dürfen. Der Kaiſer hegt be- 
kanntlich für die Zucht edler Pferde ein großes 
Intereſſe. 

IReiſe- Verkehr.] Das hiefige Eifenbahn- 
Betriebsamt macht bekannt, daß in der Zeit vom 
28. Juni bis 7. Jull, auf dem Bahnhof Elbing 
die Fahrkartenlöſung und Gepäckaufgabe ſchon 
einen Tag vor Antritt der Reiſe erfolgen kann. 

lextrafahrt nach Carthaus.] Am nächſten 
Sonntag unternimmt die Naturforſchende Gefell- 
ſchaft eine Fahrt nach Carthaus und deſſen roman⸗ 
üſcher Umgebung. Das kgl. Eiſenbahn-Betriebs⸗ | 


barkeit der Renien eintreten, da iſt ſte aber auch noth⸗ 

ER = 4 5 = * 9 
wendig. Sonſt kann der Bentengutsbeſitzer elne Be- 
ſitzung jeden Kugenblick wieder verkaufen. Jon einer 
könne gar nicht geſprochen 
E , benn in der Mehrheit der 
Fälle werde eine Unablösbarkeit der Rente gar nicht 
Antreten. Ohne bie Hilfe der Rentenbanken würde die 
Bildung von Nentengütern nur in beſchränktem Map- 
ſtabe eintreten, 

Abg. Gatter (n. -.): Wenn Fr. Richert der Vorlage 
den Vorwurf der hannöverſchen Järbung macht, fo 
frage ich ihn. ob er die hannöverſchen Landverhältniſſe, 
G2 nur wenige Großgrundbeſier und viele kleine 

ründbeſitzer find, denen in den öſtlichen Provinzen, 
wo das Gegenthell der Fall iſt, vorzieht, und ich er- 
innere ihn daran, daß in Hannover der liberale Ge- 
danhe weit mehr Boden gefunden hat in allen Geſetzen 
als im Oſten der Monarchie, darum ſollte eine Aus- 
dehnung dieſer ger Ihnen nur ſympathiſch 
ſein. Im übrigen beſtreitet Nebger, daß eine Ab- 
hängigkeit der Bauern durch das Geſetz geſchaffen 
werde. 


ann eu fort, wie folgt: 
„Sollten geheime Künſte angewendet worden ſein, 


JJ ²·—- . ee 
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amt hat für dieſelbe bereitwilligſt einen Extrazug 
gewährt, welcher 6 Uhr 45 Min. Morgens von 
Danzig abfahren und 8 Uhr 30 Min. Abends die 
Rückfahrt von Carthaus aus antreten wird. Der 
Extrazug kann auch von anderen Perſonen be- 
liebig zur Kin- und Rückfahrt benutzt werden. 

* Ermäßigte Fahrpreise nach Berlin.] Die, 
wie bereits in voriger Woche berichtet, zur Er- 
leichterung des Beſuches der internationalen 
Kunſtausſtellung in Berlin zur Ausgabe kommen- 
den Sonderzug - Rücfahrtkarten werden u. a. 
von den Stationen Elbing, Marienburg, Dirſchau, 
Danzig Lege- und Hohethor, Langfuhr, Oliva, 
Zoppot ausgegeben werden. 

* [der Vorstand der deutſchen anthropolo- 
giſchen Geſellſchaftl hat nun, wie wir ſicher er- 
fahren, auf die eigene Bitte des ſchwer erkrankten 
Herrn Dr. Tiſchler in Königsberg, definitiv Danzig 
als Ort der diesjährigen Kauptverſammlung 
erwählt und den Lerrn Dr. Ciffauer hierſelbſt 
um Uebernahme der lokalen Geſchäftsführung 
erſucht. Das hier zuſammengetretene Comité für 
den Empfang des Vorcongreſſes hat nun die Auf- 

abe, entſprechend der veränderten Situation dem 

orſtande ein neues Programm vorzulegen, welches 
wir nach deſſen Beſtätigung veröffentlichen werden. 

*Ausweiſungen.] Wie dem „Dziennik Pozn.“ 
aus Thorn mitgetheilt wird, iſt neuerdings aus 
dem Kreiſe Briefen eine Arbeitsfrau Marianna 
Bucıkomska ausgewieſen worden, welche aus 
. gebürtig iſt und über 20 Jahre in 
Preußen gelebt hat; mit ihr zuſammen iſt ein 
Sohn ausgewieſen, welcher in Preußen geboren 
iſt. Sie hat ihre ca. 100 Jahre alte Mutter 
jurückgelaſſen, welche ſeit 15 Jahren erblindet 
und bettlägerig iſt. 

IZum diesjährigen Holzgeſchäft] meldet die 
„zh. Oſtd. 3.“, daß die Zuſuhren auf der Weichſel 
bisher weit hinter der Hälfte derjenigen zurück- 
geblieben ſind, welche bis Juni 1890 in Thorn 
eingetroffen waren. Aller Wahrſcheinlichkeit 
nach werden die Geſammtzuſuhren in dieſem 
Jahre kaum mehr als die Hälfte der vorjährigen 
betragen. 

[[Landwirthſchaftliche Situation in Kinter⸗ 
pommern.] Aus dem Kreiſe Schlawe wird der 
„Oſtſeeztg.“ von einem Landwirth berichtet, daß 
die Hauptfrucht, Roggen, eine faſt vollſtändige 
Mikernie ergeben wird. Der Briefſchreiber hat 
ſeinen ſämmtlichen Roggen umackern und die 
Schläge mit Sommerweizen, Gerſte, Hafer, Gera- 
della und Kartoffeln beſtellen müſſen. Die in der 
Nachbarſchaft liegenden fünf größeren Güter und 
Dörfer, welche eine Ausſaat von ungefähr 5000 
Scheffel Getreide haben, haben faſt keinen Morgen 
Roggen beſtanden; ebenſo ſoll auch der Bublitzer, 
Rummelsburger, Bütower, Lauenburger und 
Carthauſer Kreis bis auf wenige Stellen, wo 
wohl nicht viel Schnee gelegen hat, keinen Winter- 
roggen haben. Die Noth für das nächſte Jahr, 
— wenn der Zoll fallen ſollte, iſt kaum abzu- 
ehen. S 

*[Entſchädigung bei Sluchtlinienfelifehung.] Die 
Höhe der für das zu Straßenland beanſpruchte Terrain 
u gewährenden Entſchädigung richtet ſich nach den für 

ie Enteignung geltenden Grundſätzen. Insbeſondere 
erſtreckt ſich nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 


vom 11. März 1890 die Entſchädigung nicht etwa a 


auf den Werth der entzogenen Fläche, ſondern au 
auf den dadurch herbeigeführten inderwerth des 
Reſtgrundſtücks. ine Feſtſetzung der Entſchäbigung 
durch Uebereinkunft der Parteien ift zwar zuläſſigz fie 
t aber bindend nur, wenn ſie ausdrücklich auch deren 


die ſofortige B etung einig geworden, fo ift es 
ber, Grunöftüchselgentgimer e denn 
ädigungsanſpruch, auch hin 
des Minderwerths, geltend zu 2 enn 
lAnterbringung in einer Krankenanſtalt.] Wenn 
eine Berufsgenoſſenſchaft die Unterbringung eines Ber- 
letzten zur Kur und Verpflegung in einer Kranken- 
anſtalt anordnet, ſo muß ſie auch die Koſten der hiezu 
nothwendigen Hin- und Kückreiſe übernehmen und 
dieſelben dem ranken vorſchußweiſe gewähren, da 
dieſem nicht wohl zugemuthet werden kann, daß er 
aus eigenen Mitteln Auslagen mache. Hat nun der Ber- 
letzte die ihm vorgeſchoſſenen Kückreiſekoſten während 
des Aufenthalts im Krankenhauſe für ſich verwendet, 
ſo daß er bei der Entlaſſung wiederum mittellos iſt 
und einen neuen Vorſchuß erhalten Enit o kann die 
Berufsgenoſſenſchaft nach einer Entſcheidung vom 
23. Sebruar 1891 die Rückerſtattung dieſes zweiten 
Dorſchuſſes fordern und denſelben von der dem Ver- 
letzten gebührenden Unfallrente in Abzug bringen. 


* [Reue Telegraphenanſtalten] mit Zernſprech- 
betrieb werden eröffnet: in Schwintſch Sinterfeib 
(Greis Danziger Höhe) am 9. Juni, in Klukowahutta 
(Greis Carthaus) am 22. Juni und in Käſemark (Kreis 
Danziger Niederung) am 23. Juni. 

Ein Ghrendiplom] für bedeutende Leiſtung auf 
dem Gebiete der Landwirthſchaft iſt Herrn William 
Kuntze in Danzig für Arbeiten einer Veterinär-Apo⸗ 
theke durch den Central-Derein weſtpreußiſcher Land- 
wirthe zu Theil geworden. 5 

* Deutſcher Fleiſchertag.] Der für dieſes Jahr 
geplante deutſche Fleiſcher-Verbandstag wird, wie jezt 
definitiv beſchloſſen iſt, nicht ſtattfinden. 

Strafkammer. ] Ein nächtlicher Zuſammenſtoß 

atte dem Hausdiener Grunwald, den Fleiſchergeſellen 

jein und v. Narczinski und dem Arbeiter Schulz, 
ſämmtlich von hier, eine Anklage wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zugezogen. Auf dem Nachhauſewege 
waren die drei erſten Angeklagten dem Arbeiter 
Schulz und zwei Genoſſen in der Paradiesgaſſe be- 
Berne und es hatte beim Vorübergehen der Conditor⸗ 

1 * Werner von Grunwald einen Stoß bekommen, 
mußte ® ron dem Trottoir auf die Straße treten 
hinten 15 Fall erhielt Fein einen Mefferftich von 
8 n, 0 als er rief, „ich bin geſtochen “, drehle ſich 

runwald herum und ſchiug ben unmittelbar hinter Lein 
ſtehenden Schul zu Boden, Fein ſchlug nun auch mit 
einem Stock auf ihn los und traf ihn jo ſchwer, daf 
der Knochen des linken Oberarmes verletzt wurde. 
Beide Verletzte mußten ſich mehrere Wochen lang 
8 laſſen und haben auch heute noch 
nicht die Folgen ihrer Verwundungen überwunden. 
Schulz beſtritt ganz entſchieden, ſich eines Meſſers be- 
dient zu haben, und da auch die anderen Angeklagten 
nicht angeben konnten, wer das Meſſer gebraucht habe, 
fo erfolgte ſeine Freiſprechung. Auch Narczinski, dem 
eine Beiheiligung an der Schlägerei nicht nachgewieſen 
werden konnte, wurde freigeſprochen, Grunewald da- 


gegen zu 30 Mk. Kein zu 50 Mk, Strafe verurtheilt,- 


da der Gerichtshof es für ziemlich naturgemäß 


hielt, baß ſie auf den vermeintlichen Meſſer⸗ 
helden losgeſchlagen hätten. — 5 ein 1 
müthlicher Gefangenentransporteur at der 


tisbiener Tesmer aus Jetau gezeigt, welcher am 
9. Februar den Auftrag erhalten hatte, einen ee 
Dit Verbüßung einer Geſängnißſtrafe von Prauſt nach 

liva zu bringen. Da auf dem Bahnhofe Hohethor 
nicht 8 Anſchluß nach Oliva war, beſchloſſen beide, 
bie Wartefeit in einer benachbarten Kneipe zuzu⸗ 
bringen und Tesmer ließ feinen Arreftanten einftmeilen 
allein vorausgehen. Dünkilich fuhren ſie ſchließlich 
ab. gelangten jedoch in einem derartig betrunkenen 
Zuſtande in Oliva an, daß der Gefängnißinſpector ſich 
weigerle, den Transportirten aufzunehmen. In dem 
Umftande, daß Tesmer feinen Gefangenen hatte allein 
gehen laſſen, erblichte die Anklagebehörde eine ftraf- 

are Kahrläſſigkeit, doch das Gericht nahm an, daf 
jwar ein grober Verſtoß gegen die Disciplin, nicht 


b die Parteien dagegen nur über 


aber eine ſtrafbare Handlung. vorliege und erkannte 
auf Freiſprechung. N 
1 Polizeibericht vom 9. Juni.] Verhaſtet: 14 Per- 
ſonen, darunter: 1 Lehrling wegen Beamtenbeleidigung, 
1 Arbeiter, 1 Bäcker wegen groben Unfugs, 6 Obdach⸗ 
loſe, 1 Beitler. — Geſtohlen: 180 Meter Tauwerk, 
2 blauwollene Hemden, 2 geflreifie Hemden, 3 Paar 
Strümpfe, 2 Handtücher, 110 Meter Tauwerk, 
1 goldene Uhrketie, 1 goldene Broſche, 1 Bernftein- 
broſche. — Gefunden: 1 Quittungsbuch des Vereins 
der Kornmeſſer-Gehilfen, 1 griechiſches Elementarbuch, 
1 Horn-Haarnadel, 1 Taſchentuch; abzuholen von der 
Kgl. Polizei-Direction. . 
(bing, 8. Juni. Auf der Schichau'ſchen Werft find für 
die chineſiſche Regierung wieder zwei Lorpedoboote ge- 
baut worden. Die Ueberfützrung derſelben erfolgt 
dieſes Mal nicht unter eigenem Dampfe, ſondern per 
Hahn. Die Boote find deshalb auseinandergenommen 
und auf vier Güterwagen, welche mit beſonderen 


Bretterwänden verſehen find, verladen worden. (E. 3.) 


Königsberg, 8. Juni. In der Straſſache wiber den 
Beſiger Bahr, welcher bekanntlich von der hieſigen 
Strafkammer wegen Verleitung zum Meineide zu einer 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden war und die 
Strafe auch bereits zum Theil verbüßt halte, demnächſt 
aber im Wiederaufnahmeverfahren von der Straf- 
kammer freigeſprochen wurde, hatte die königliche 
Staatsanwaltſchaft Reviſion gegen das freiſprechende 
Erkenntniß angemeldet, dieſelbe jedoch wieder zurück⸗ 
gezogen. Es fell nun der Yuftizminifter in Folge der 
über die Angelegenheit durch die öffentlichen Blätter 
gegangenen Berichte die Akten eingefordert haben. 

Ggsb. Alig. 31g.) 

Pr. Holland, 8. Juni. Sanitätsraih Dr. Beeck hier- 
ſelbſt feierte amonnabend fein fünfigjähriges Jubiläum 
als Arzt. Die ſtäbtiſchen Behörden haben dem Jubilar 
aus dieſem Anlaf das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
verliehen und ihm das darüber ausgeſtellte, künſtleriſch 
geſchmückte Diplom durch eine ſtädtiſche Deputation 
überreichen laſſen. 

(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Ueber den Verlauf des Baccaral-Prozeſſes 


werden der „Nat.- Ztg.“ aus London noch fol- 
gende Einzelheiten berichtet: 

Nach Kerrn Arthur Stanley Wilſon gelangte Kerr 
Berkelen Levett, ein junger Offizier des ſchottiſchen 
Garderegiments, zur Vernehmung. Allein weder ſeine 
Ausſagen, noch die des ihm im Zeugenverhör folgenden 
Herren Lycett Green waren im Stande, neues Licht 
über die dunkle Angelegenheit zu verbreiten. Erſt als 
Frau Lycett Green auf der Scene erſchien, belebte ſich 
die dramatiſche Handlung wieder. Die junge Dame, 
welche mit ihrer Mutter, Frau Arthur Wilſon, dem 
Prozeß von Anfang an beigewohnt hatte, legte ein 
Selbſtvertrauen und einen Muth an den Tag, wie ſie 
in einem Zeugenverhör ſelten zu finden find, Sollte 
das Schauſpiel, welches ſich in dem Gerichtsſaal ab- 
ſpielt, zu einem Trauerſpiel werben, fo iſt dies weſent⸗ 
lich den Ausfagen der Frau Lycett Green zu verdanken, 
welche dem Richter eine minutiöfe Nachahmung des 
Verhaltens Cummings während des Spiels gab. Zum 
erſten Male 5 der Gerichtshof, 1 auch der Prin 
von Wales die Manier Cummings, feinen Einſatz au 
den Tiſch iu legen, beanſtandet habe. Unter der 
athemloſen Spannung der Geſchworenen, der Anwälte 
und des Publikums 7 Frau Lycett Green, mit 
einem Blatt Papier in der einen und einem Bleiſtift 
in der anderen Hand, genau nach, wie Cumming 
manipulirte. Er habe, ſo erklärte ſie, in 85 linken 
Hand das Blatt Papier gehabt, auf dem ſich das 
Tableau für die Einſätze befand. Anſcheinend zwanglos 
nahm die Zeugin jetzt den Bogen Papier auflegte 


ihn über ihre rechte Hand, welche den Blei- 
ftift et und ſchob fait unmerkbar mit 
dem HBleiſtift den Ginfay über die imagi⸗ 


näre Linie. die Pantomine war, wenn man 
fie jo nennen darf, beredter als alle Worte, und Jury 
wie Zuſchauer 1 wie 

Frau Green unterbrach das tiefe Schw 


ihrer Erzählung wieder aufnahm. Bei Gelegenheit des 
von ihr beſchriebenen Manövers ſei es geweſen, daß 
der Prinz von Wales ſich über Sir William Gordon 
Cumming beſchwert und dieſem ſagte, er möge feinen 
Einſatz dahin legen, wo man i n auch ſehen könne. Er, 
der Prinz, zahle 1 7 als Bankier nur 5 Pfd. Sterl., 
wenngleich Sir William ihn darauf aufmerkſam mache, 
daß er 10 Pfd. Sterl. zu beanſpruchen habe, da ſein 
Einſatz gerade jenſeits der Scheidelinie liege. Der Ge- 
richtshof vertagte ſich um 3½ Uhr, ohne daß das 
Kreuzverhör der Zeugen beendet war. Am 
fünften Tage wurde das Kreuzverhör mit Frau 
Lycett Green fortgefeht, das nur noch bekannte That- 
ſachen zu Tage förderte. Nach ihr wurde ihre Mutter, 
Jrau Arthur Wilſon, vernommen. Dieſelbe erzählte, 
wie ſie von dem hie Kenntniß erhalten habe. Sie 
ſei entſetzt geweſen une habe ausgerufen: „Sprecht 
nicht, ſagt kein Wort darüber. Wir dürfen in unſerem 
Kaufe keinen Skandal haben. Denkt an feine Ver- 
wandten.“ Es wurde demgemäß einſtweilen weiter 
nichts in der Sache gethan und Frau Wilſon ſchwieg 
auch gegen ihren Gatten. Am nächſten Abend empfing 
ſie jedoch einen ſie ſehr ſchmerzlich berührenden Brief 
von Herrn Lycett Green, welcher den Kartentiſch mit 
Empörung verlaſſen hatte. Ob ſie ſich des Inhalts 
dieſes Briefes entfinnen könne? Wenn auch nicht genau, 
ſo glaube fie doch, daß die folgende Verſion richtig ſei: 
„Ich habe den Schuft Sir William Gordon Cumming 
betrügen ſehen. as ſoll geſchehen?“ Bei ihrem 
ferneren Verhör legte Frau Wilſon beſonders Gewicht 
auf die Vorgänge der zweiten Nacht. Nachbrücklich er- 
klärte ſie, Cumming base mit ſeinem Bleiſtift eine 
10 Pfund-Spielmarke fo offen vor ſich geſchoben, daß 
es ſie wundere, daß die anderen Spieler nichts be⸗ 
merkt hätten. Es fei ihre innerſte, aus perſönlichem 
Augenſchein hervorgegangene Ueberzeugung, af 
Cumming ſuſtematiſch betrogen habe, und es ſei ihr 
deshalb an dem Tiſch durchaus nicht wohl oder be- 
haglich zu Muthe geweſen. 

Das „Berl. Tagebl.“ erhält aus London vom 
6. Juni ein Reſumé über die bisherigen Ergeb- 
niſſe des Prozeſſes, dem wir Folgendes ent- 
“nes | 

„Ale Zeugen find einig, feſt und unerſchütterlich, 
und erklären, nicht zugeſtehen zu können, — b 
der Anwalt des Klägers nahe legte, nämlich zu er⸗ 
klären, daß ſie ſich geiäuſcht haben können. Sie 
en ſich nicht getäuſcht, fie haben den Betrug ge- 
ehen! Was auch ſehr gegen Sir William ſpricht, ift, 
daß er dem Verlangen ſeiner Ankläger, mit ihnen 
confrontirt zu werden, auswich, und es vorzog, 
Zandn Croft am nächſten Morgen, nachdem er das 
verhängniſtvolle Document unſerſchrieben, in aller 
Stille zu verlaſſen. Warum wollte er feinen An- 
klägern nicht gegenübertreten, von denen ihn der eine 
(Rr. Green, der Schwiegerſohn des Gaftgebers), wie 
er mwuhte, einen en Schurken genannt hatte? 
Ein Mann, der ſich feiner Unſchuld bewußt iſt und ſich 
ſo verdächtigt findet, hätte verlangt, feinen Verleumdern 
gegenüber geſtellt zu werden, um ihnen feine Meinung 
ins Geſicht zu fagen, wenn nicht zu ſchlagen! Der Herr 
Oberſtlientenant, der Held vieler Schlachten, drückt fich 
aber und läßt Herrn Green und alle anderen unge- 
foren! Und wie fteht es mit der Unterſchrift dieſes 
Documents! Wird ein ehrlicher Mann, der ſich ſeiner 
Unſchuld bewußt iſt, um den Preis des AR ens 
des Zwiſchenfalls, ein Document unterſchreiben, in dem 
er ſich als Falſchſpieler bekennt? So fragt man und 
jagt man, und jo ſteht es mit dem Oberſtlieutenant im 
ſchottiſchen Leibgarde-Regiment Sir W. Gordon 
Cumming. 

Wie ſteht es aber mit den anderen, in dieſen Prozeß 
verwickelten Perſönlichkeiten? Da iſt zuerſt der Prinz 
von Wales, als Förderer des verpönten Hazardſpiels. 
Wie es ſich herausſtellte, trägt Se. kgl. Ho Ar ftets die 
Baccarat-Spielmarken mit und brachte fie auch mit 
nach Tanby Croft, im Falle man damit nicht verſorgt 


gebannt dem Vorgange zu. 


— 


wäre! Kein Wunder, daß dies in den Kreiſen, die 
gegen die graſſirende Spielwuth ankämpfen, ſchlimmes 
Aergerniß erregt, und daß die ger der calviniſchen 
Methodiſten bereits geſtern bei ihrem Meeting die 
folgende Reſolution faßſte und dem ur einſandte: 

„Wir erſehen mit Bedauern aus den Gerichts- 
verhandlungen, daß der Prinz von Wales in Tranby 
Croft am 8. September letzten Jahres bei einem 
Baccaratsſpiel zugegen war und durch feine Theil- 
nahme an dem Spiel in einer ſeiner verruchteſten und 
verberblichſten Formen dieſes Laſter unter dem Volke 
ermuthigte. Wir geſtatten uns, Sr. kgl. Hoheit vor- 
zuſtellen, daß ein ſolches Verhalten den religiöſen 
Sinn des Volkes verletzt, das königliche Haus von der 
hohen Stellung herabzieht, welche es ſo lange einge⸗ 
nommen, und außerdem bie Liebe und Zuneigung zu 
dem Throne mindert, welche als Stütze der Religion 
bisher immer von uns verehrt worden iſt und verehrt 
werden wird.“ 

Der Prinz von Wales iſt aber auch „der erſte Genkle⸗ 
man des Reichs“ und Feldmarſchall. Er glaubte, daß 
der Oberſtlieutenant Sir W. Gordon Cumming beim 
Kartenſpiel betrogen, und daß er damit ein Spitzbube 
ſei. Daſſelbe glaubte General Owen Williams und 
Lord Coventry. Und doch wollten fie alle Drei die 
Sache vertuſchen, den Fälſcher in der Armee und Ge- 
ſellſchaft dulden und thun, fals ob „nichts vorgefallen 
wäre“, wenn er nur keine Karte mehr anrühren und 
2 5 Freunde fo nicht weiter betrügen wollte! Saubere 

egriffe das von Ofſiziersehre bei einem Felbmarſchall 
und einem General, und ſaubere Begriffe der drei 
Gentlemen über Standes- und Geſellſchaftsehre! Was 
wird der „Marſchall Gradaus“, der Herzog von Cam- 
bridge, ſagen, vor dem es das Kleeblatt insbeſondere 
geheim halten wollte, weil er „dergleichen Dinge nicht 
fo leicht nimmt!“ Ja, wer nimmt fie denn leicht? 

Und zuleßt dieſe Wilſons und Greens — die Gaſt- 
geber, welche die Gäſte, die ihre Gaſtfreundſchaft ge- 
nießen, ausſpioniren und die Detectives ſpielen und zu 
Anklägern werden! 

Der Prozeß wird da noch in die nächſte Woche 
hineinziehen. Nate (Sonnabend) wird ſich der Richter 
erholen und findet keine Verhandlung ſtatt. Die 
Geſchworenen ſind indeß Gefangene — allerdings in 
einem hochfeinen Hotel, in einer Flucht glänzender 
Gemächer, bei vollen Tafeln, bei denen ber Champagner 
in Strömen flieſft. Allein fie find Gefangene, fie 
dürfen nur mit einander ſprechen, vor den Thüren 
ſtehen Poliziſten, die Zeitungen erhalten fie nur 
„ruſſiſch cenſirt“, d. h. nach ſorgfältigem Ausſchneiden 
aller auf den Prozeß bezüglichen Stellen, und bei der 
weideutigen Ausfahrt in den Hotelequipagen müffen fie 
ſich als Begleiter Poliziſten gefallen laſſen! Es iſt 
nicht angenehm, auf Staatskoſten acht Tage lang zu 
ſchwelgen, wenn man den Gefangenen ſpielen mußt! 


Das Erdbeben in Italien, 
(Wolff'ſche Depeſchen.) 

Verona, 8. Juni. Die von der Regierung ent- 
ſandte techniſche Commiſſion erklärte, daß drei 
Viertel der bei dem Erdbeben in Tregnago und 
Badia-Calavena ſtehengebliebenen Käufer unbe- 
Dr ſeien. 

om, 8. Juni. Auch in Dicenza wurden leichte 
Erdſtöße Be In Verona zeigte der Geismo- 
graph heute leichte Erderſchütterungen, welche in 
Tregnago, Colognola und Badig-Calavena ſtärker 
verſpürt wurden. Die Bevölkerung iſt jetzt 
ruhiger. Hundert weitere Zelte find nach ver- 
ſchiedenen Theilen des Landes verſendet worden. 

Nom, 9. Juni. (Telegramm.) Geſtern hat ein 
breiter Lavaerguß aus einer neuen Oeffnung des 
Befuo unterhalb des Centralkegels ſtattgefunden. 
Der Director Palmieri erklärt dieſes für zu- 
ſammenhängend mit dem Lombardovenetiſchen 


Erdbeben. Das Erdbeben hörte allgemein auf, 
obald die Eruption begann, welche gefahrlos zu 


ei F 5 Pi 
ihrer Demonftration gefolgt war, indem fie den Faden ein ſcheint und nicht fortſchreitet. 


Warſchau, 7. Juni. In der Stadt Kozlenice, 
Gouvernement Radom, iſt das aus über 100 Häuſern 
beftehende Judenviertel total abgebrannt. Drei Per- 
ſonen ind in den Flammen umgekommen. Das Elend 
iſt groß. Man vermuthet Feueranlegung von ruchloſer 
Kand. (Br. 31g.) 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 9. Juni. 


Ers. v. 8. Erg. v. 8. 

Weizen, gelb 5% Angt. Ob. 8,60 87,60 
Fest. Oer 20570 2082812 Seien ag 75.80 

ept- r| 209, rient-A.| — 

Roggen 4% ruſſ. A. 80 33,00 99,00 
Juni... . . 211.50 209,70) Sombarden 47,09, 46,70 
Sept⸗Oktbr 191,75 190,00] Franzoien... 123,30 123,20 

Petroleum Cred.-Actien 16,40 164,10 
per? Disc.-Gom.. 182,10 181,25 
Deo, „80 22,80) Deutſche Bh. 52,00 153,00 

Rüböl Laurahütte. 122,25 123,10 
Juni. . . 69,40 69,50 Deſtr. Roten | 17,0 173,85 
Gept.-Okt. | 60,50 60,50 Ruff, Noten |241,10, 241,25 
u Warſch. kurz 0 240,99 

uni-Suli . 50,40 50,50 London kurz 10 20,44 

175 kr 106.10 gr en Isne 1 20,30 

erms- fl A 5 Nu e 

3½ % do. 99,001 99,00 ige 99 89,25 89,50 

bene i e e 
onſuls , lee — 

25 do. 99.10 „20 D. Delmühle 138.20 139,20 

% do. 85,70 85,70 do. Prtor. 129,00 129,00 

31%% weſtpr. v. S.-B. | 111,90: 111,90 
Pianbbr. . 96,00 96,00] do. ©.-A.| 71,70 71,50 
do. neue. 9600) 96,00 Oſtpr. Südb. 

Sala. Pr. 56, ‚40! Stamm.-A. 91,70 — 
5% do. Rente 92,001 91,80 Et .- H. — — 

A rm. G.-R. 85,60 85,70 Trk 55 K.-H. 88,30 88,10 

Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am g. Juni. 
Weiten matt, per Tonne von 1609 Kilogramm. 
ı feinglaftg u. weiß 126—136W% 13128 T Br. 
ochbun 126—136 5b 191—248.N Br. 
b 189-243 MM Br.11711/2-240 
TON Br. Al ber 


hochb 
hellbunt 126—134 
bunt 26—13 — b 
roth 126—1340 5 180— 
129—130% 178— 


r. 

Realite is bam Referbar tranfit 1260 185 Mi 
egulirungspreis bunt lieferbar tran R 
zum freien Derhehr 1280 24 M 

Auf Lieferung 126 bb bunt per Juni tranſit 189 AM 
. DeT, Juni-Juli tranſit 185 AA bez., per Juli-Auguſt 
tranfit 179 Al bez., per Gept.-Oktober tranfit 167½ 

bez., per Ohtbr.-November 167 M bez. 
Roggen unverändert, loco ohne Kandel, per Tonne von 
ilogramm. a TER 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 210 M, 
unterpoln. 159 M, tranfit 157 M \ 
Auf Lieferung per Juni inländ. 210 M. Gd., tranjit 
37 d., ner 1 inländ. 184 MM 
&d,, tranfit 144%½ M bei. und Br., per Oktbr.-Nov. 
tranfit 143 M bez. ; 
u Tonne von 1000 Kilogr. ruſſ. Sommer- 
bez. 
Kleie per 50 Kilogramm 


(um Gee-Erpori) Weizen- 
4,45.—4,92½½ AN bez., Roggen. 5,50 555 bez. 
Gpiritus per 1000 Liter contingenkirt loco 70 M Gd., 
Rabtacker es d t 880 Tranſitpreis franco 

ohiucker ſtetig. Rendemen f. 
905 b pa ee M Gd. nach Qualität per 
ar aeſteber⸗amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 9. Juni. 
. (H. v. Morten.) Wetter: heiter. — 
ind: 


eisen war bei ſehr kleinem Nerkehr in matter 
Tendenz. Bezahlt wurde für inländiſchen weiß 130% 
240 M, für ruifiihen zum Tranſit roth 130% 176 Al, 
132/3% 178 M, roth mit Kubankaweizen gemiſcht 128 
und 129% 171½ M per Tonne. Termine: Juni tranſit 
189 Al bez., Juni-Juli tranſit 185 M bez., Juli-Kuguſt 
tranſit 179 MU a. Septbr.⸗Oktober tranfit 167¼ M. 
bez., Oktober ⸗Nopbr. tranfit 167 M uk egulirungs- 
preis zum freien Verkehr 234 M, tranfit 185 U 


Teber ne 
CTolberg, — 7 7 72 
Im Anko f 


= 


Roggen unverändert, loco ohne Handel. Termine: 
Juni iufändiſch 210 Al Gh, tranfit 187 M Gb. geg. 
Oktober inländiih 18% M Gd., tranfit 1441 An ber. 
u. Br., Oklbr.-Novbr. tranfit 143 M bez. Re ; 
preis 210 fl, unterpolniſch 159 M, tranfit 157 M — 
Berite iſt gehandelt inlänbiſche 
Tonne. — 


4, 92½ uu per 50 Kilo . — Roggenkleie zum 

Geeerport 5,85 Al, beſetzt 5, 

— Spiritus contingentirter loco 70 per — 

Oktober 63½, M Gd. Nopbr.-Mai 59 M Gd. t 

contingentirter loco 49½ Ai bez. und 50 Ai Gd., per 
7000 aa AA Bd, per November - Mai 
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means vwerrere 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Efien, 9. Juni. (W. T.) [Steuerprozeß.] Bei 
Beginn der heutigen Sitzung erklärte der Staats- 
anwalt, daß die ſeitherige Unterſuchung contra 
Baare die Mitwiſſenſchaft des Letzteren an 
den angeblichen Stempelfälſchungen in keiner Weiſe 
erwieſen habe, er könne ſich alſo heute darüber 
nicht äußern, ob Unregelmäßigkeiten vor- 
gekommen ſeien, jedoch dürfe er fagen, 
daß bisher ſo gut wie nichts erwieſen ſei. Die 
Unterſuchung werde fortgeſetzt; die Beendigung 
derſelben ſei vor Freitag kaum zu erwarten. 


Kartoffel- und Weizen -Stärke. 
Berlin, 8. Juni. Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärkefabrikate, von Max Sabersky, unter Zuzjehung 
der hieſigen Gtärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar- 


toffelmehl 2.50— 25,5 „ 1. Qual. 
24,50 — 25,00 ., 2. Qual. Hartoffelſtärke und met 
elber Sprup 29,50 bis 30 


23.00 MR 
Sura 30.80 81.50. M. Fartofte ener Fabia 
„Nartoſſelzu — 
20 36.00 apillair 


„ do. ſecunda 27,00 bis 


M, ärke (Strahlen) do. 
(Stücken) 46,00 — 47,00 „. Alles per 100 Kilo ab Bahn 
bei Partien von mindeſtens 10000 Kilogramm. 


Aus deutſchen Bädern. 

[Sommerfrifhe Rudolſtadt.] Eine der ſchönſten 
aller kleinen Reſidenzen in unſerem lieblichen Thüringen 
iſt unſtreitig das an der Saale gelegene Rudolſtadt, 
welches ſich namentlich durch die reizenden Anlagen, 
welche die Stadt unmittelbar umgeben, und durch —.— 
mit prächtigem . beſtandenen Hain zum Auf- 
enthalt für Sommerfriſchler eignet. Die Stadt iſt durch 
die umliegenden bedeutenden Berge des Thüringer 
Waldes vor aller rauhen Luft geſchützt. Kurgäſten ſo⸗ 
wohl wie Touriſten bietet das Hotel und Kurhaus 
Nudolsbad den angenehmſten behaglichſten Aufenthalt. 
Neben einfachen Wannenbädern, römiſch-ruſſiſchen, 
Douche- und elektriſchen Bädern können auch Sichten 
nadel- und andere mediciniſche Bäder (mit Ausnahme 
von Schwefelbädern) genommen werden; auch iſt die 
Einrichtung von Maſſagecuren getroffen. 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Juni. Wind: OND. 
Angekommen: Lufra, Evenſen, Baltimore, Petroleum. 
— Victoria (SD.), Nyholm, Limhamn, Kalkſteine. 


„Juni. ind: O. 

Angekommen: Thurſo (S.), Johnſon, Hull, Schlacke 
und Güter. — Tejo (S.), Frenger, Kopenhagen, Theil⸗ 
en u guſte, Behrens, Aarhus ilhelm 

eſegelt: Au 5 „ * 
Robert, Segebarth, A — Johann, * 5 


mmen: 1 Dampfer. 


2 


. 


Stromauf: 6 Kähn 
Gütern, 1 Kahn 
Stromab: 


Melasse Dr ER U 
Melaſſe, Lichtenſtein, Neufahrwaſſer. 
Holztransporte. 
Stromab: 2 Traften eihenen Stäben, Kiefern Kank⸗ 
holz, Schulz-Schulitz, Biotromski-Thorn, Düske, Troyl. 
1 Traft eichene Schwellen, Rundklötze, kiefern Kanz⸗ 
holz, Erlich-Warſchau, Stezubialka-Nabbrietie, Menz, 
1 Stäben, Schwellen, ki Kant. 
raften [ wellen, kiefern Aant- 
hal, ien, Bych-Godhel, Wielitsher-Gocel, Müller, Holm, 

irrhaken, 2 
1 Traft eichene Rund- und Plattſchwellen, kiefern 
Kantholz, Trackter u. Widere-Oſoloch, Bonar-Oſolock, 
Menz, Pollackswinkel. . 
Meteorologiſche depeſche vom 9. Juni. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dam. Ztg.“. 


Stationen. Bl. 

tullaghmore 15% eiter 
Aberbeen 165 Od. 1 wolkenlos 12 
Chriſtianſund 762 SW 5 Nebel 7 
Kopenhagen 162 9 2 halb bed. 11 
Stockholm 760 fill — wolkenlos 14 
Delersburs | 138 . Slmaiie | 9 
etersburg 
Moskau | 761 SW bedeckt 8 
Cork Zueenstownſ 762 yED A halb bed. 13 
Cherbourg 260 u bedeckt 12 
Helder 7880 78. 8 — h 12 
ylt 760 |ORD 3 wolkig 13 
amburg 757 ns 4 bedeckt 12 
winemünde 789 1 4 wolkig 10 
Neufahrwaſſer 762 2 2 heiter 12 
Meme 763 ID 21 wolhenlos“ 10 
aris 786 | NRW 3 bedecht 14 
ünſter 7153 S 3 bedechit 12 
Karlsruhe 757 S 4 wolkig 17 
Wiesbaden 756 SW 2 wolkig 16 1) 
München 759 1 wolkenlos 17 
hemni 757 SW 5 wolkig 18 
Berlin 157 4 Regen 12 
Wien 756 SSW 2 wolkig 23 
Breslau 47608 — bedeckt 18 
Ile d Aix 78 bedeckt 14 
Trieſt 762 SW heiter | 14 | 
Nizia 760 W 30 bedeckt 22 


1) Nachts Gewitter. 
Ueberſicht der Witterung 
In der geſtern erwähnten Zone niedrigen Luftbrudses 
hat ſich eine 9 Depreſſſon ausgebildet, welche ſich der 


meitde ülle nähert und dafelbft Regenwetter bei 
Hide acht. Das barometrifhe 
Reyimun n Abnahme begriffen, 
Die Temperatur ift in Güddeutſchland nahem normal, 
im oſtd ie über dem Mittel- 
werthe, en Gebietsiheile er- 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


31:81 Barom.- 5 

5 2 ian 7 eius. Wind und Wetter. 
5 um 

8 762, | +125 No. mäßig; bed. 

IE 181 Ii ie die en. 
91121 760,1 1144 O. mäßig; wolkig. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
3 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Fe 2.3 a — 
H. Röchner, — den lohalen und provinztetten, Handels-, Marine hett 
und den übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inleraten⸗ 
teil: Otto Aafemann, ſämmtſich in Danzig. 


pie Verlobung unſerer Tochter 
Margarethe mit Herrn Herr- 
mann Fürſt beehren wir uns er 
gebenſt ei 
Dans, den 9. Juni 1891 
lias — pe und Zrau 
RE 


Das Gchübenfeft 
Iriczrich Bilhe eib iberſchaft 


Mitt woch, en 10. Juni 


und 
Donnerſtag, den 11. Juni er. 
im großen Garten und Park ſtatt. 
An beiden Tagen große Concerte 


von den gun? Kapellen des Gren. Regts. König Friedrich J. 
und des Art.- Regts. 36 unter Leitung der Herren Mufik- 
Birken C. Theil und Stabstrompeter Krüger. 


Beginn der Gonerte 5 Uhr Nachmittags. 


Abends electriſche Beleuchtung des ganzen 35 


Etabliſſements. 
Entree an der Kaſſe im Park 50 pro Perſon. Billets 15 


Stadt v- N wer ren E35 
Mittheilung. Bl 
Allen Verwandten und B 
Freunden die traurige Nach- 
richt, daß unſere innigſtge⸗ 
liebte Mutter Frau 


Marie Cohn, 


geb. Kaffeebaum 
heute Nacht um 11 Uhr 
ſanft entſchlafen iſt. 

Berent, Berlin, Detroit, 


* 


8. Juni 
Die tiefbetrübte 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 
Sommerausflug nach 


Carthaus 


See den 14. d. Mts., 
5 r 45 Min. Morgens, 
per 665 rag. Zeichenliſte mi 
ausführlichem Programm liegt in 
der Conditorei von Zrentzen bers; 


er Schluß der Liſte Freitg 

den 12. 0. pan, = 42 3: M. Kutschke, | 

„Auguſt“, MNageazin feiner Eolonlalwaaren, Ah 

von Hamburg eingetroffen, 4 8 empfiehlt: ? 
. di Täglich 


Packhof. 
Ferdinand rene, N an 


5 achfl., Cangenmarkt u. Oscar Schulz, Breit- 
aſſe 9, ſowie in zen Friſeürgeſchäften der Herren C. Judee, 

ollmebergaffe, 3 ul. Sauer, Langgaſſe 52 und olk- 
mann, Matkauſchegaſſe 8 zu haben, Contre-Marken werben 


nicht verabfolgt. 
Der Vorſtand. 


3 ee hrien Al: 

* a a 

Pansig-Grebin eingeltellt, 5 neueſter 
Ernte. 


Emil Habermann. 
Poſtcollis, ſowie Bahnſendungen, werden täglich 
nach dem In- und Auslande zu billigſten Tages- 
preiſen 9 


zur. Int. Kunſt - Ausftellung- 
Ber 15 51 
zur. ormfer Pombau - Geld- 


Wir haben einen großen Poſten 


SH I eonlenete Seidenftoie 


ad Sommer- u. Gesellschafts-Rohen 


terie 
£h. Be 
in Foulards und Gurahs, 
geſtreift und gemuſtert, 
zum 
c. für a vorräthig 


5 Ausverkauf 


1 I. 4 geſtellt und empfehlen dieſelben 
zu bedeutend zurüchkgeſetzten Preiſen. 


er & Schäfer, 


63, Langgaſſe 63, 


Cavalleria eisen 


von Pietro Mascasni, 
Klavierausſug, Botpourr 


Sendun 


echten ö üch 25% 6 chez 1 
Edaner K m n e Ira a . 


f M. nr 15 . 
in 3 fetter ie 1 7 = (rend, peräfetl tie ich 
care, 


MG BR an 8 er . 

5 Carl Studti, von e en urm- Bi 
Heil. Geiſtgaſſe Nr. 47, Ecke der theilen, die Wurmkrank- 

Kuhgaſſe. (1201 # Nr. 7 heiten (Band-, Spul-, Ma- x 


Verſicherungsſtand = Mill. Mark. Bankfonds 88 Mill. Mark. 


Hirsch ©, 7 ‚8 2 
St I, e 2 


i 3 Stück 1 M find vorher in den Conditoreien der Herren & orbneter, 15 


Ich ſuche 
einen Lehrling 
Gitern, 
J. E. Gossing. 


Fan Dar alift, 

militairfrei, ſu 

als 5 3 2 Etelungz 
efl. Offerten unter Nr. 

an die len d. 3 20 


i 5 bn 


Ab 755 eiligen. 1078 ; 
r. unter in der . 
3 Zeitung erbeten. ar 


ine Se: 5 ſucht u. 
e. 


bef . 
d Rferenyn er eite. 


10, ©. von a u Graben 


blckel, Realgnm- ſſeit. t Wütwe ſu 


Alt 
tadtverordneter.] N einen Vertraue enspoſten. 


na 0 Tun nt 


Stuttgart. 


Zugang in den letzten 5 Jahren 121˙½ Mill. Mark. 
Alle Ueberſchüſſe fließen voll an die Verſicherten zurück. 


ze der e A I 20 b ho Wet abe Dividende 
wöhnlichen un der Zu er Ber 
— S fta ſich hole jährliche Netto-Prämie für eine Verſicherung von M 10 . 55 


zahlbar beim Tode, im Beitrittsalter bon 20 25 30 35 = Jahren 


a as aut 12,18 13,38 14,76 16.86 20,10 Mark, 
0 eſtens im 
Lebensiahr zahlbar 14,18 16,10 18,52 22,30 28.18 


und beim Bezug der Dividende in ſteigendem Naße ſtellt ſich nach bisheriger 
Vertheilung e En für AM 1000.— 8 ' 


En % 355 434 511 602 710 Mark, 
Gine a 8 und zugleich ſicherere Kapitalanlage iſt auf anderem 
Wege Bi erre mn: 
Im Kriegsfall ift eine Extraprämie von Wehrpflichtigen nicht zu leiſten. 
Diejenigen, welche im Juni noch beitreten, haben 
Antheil an dem diesjährigen Ueberſchuß. 


Zu weiterem Beitritt laden ein die 


Generalagenten M. Fürst & Sohn, 


Heil. Geiſtgaſſe 112, 
die Agenten: G. Schult, Kleine Mühlengaſſe 7/9. A. Mener, Cigarrenhandlung. 


— — 
Frübiahrs⸗ und Suunerlleidertoffe 


müſſen vor nenen der Neuheiten 


9 * 


Herbſt⸗ und Winter-Saiſ on | 


; bis zum 15. Juli vollftändig geräumt fein und werden die- 


jelben daher 


ganz bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe 


„ ausverkauft. 


Adr. u. ar ans: Exp. 
9 55 „Cap der 


Eine Sur Der, in jeder Bran- 

feines Faches Erfahrung 
hat. acht baldigſt Stellung. Gefl. 
Adreſſen unter 1091 in der Ex⸗ 
pebition dieſer Zeitung" erbeten, 


25 
2 


Das unterzeichnet 
gerienfolonten | ucht für fene 15 


Das Comité f. Feriencolonien, 


J. Gibſone. G. Mi „Dr. * 
Dr. Daſſe. Schell —.— 


5 Heizbare 


röße zu 1e 


Singlershöh i. Aa 


aden 
iſt 3 Ast 


in möbl. i 
€; I d. 1 verm. a Benfien 


leg. möbl. 1. Et 
* ſof o. ſp. 3. v. . Beile . 10 fl. 


@introcener, gewötbterNicher, 
geeignet zur Lagerung von 


Meinen, Bier 1c. in von ie ort 
fe erss unter 100 


tm 
den, Iun er. 
ends 9 Uhr: 


„ Benerals 
9 an 
I 
Der Baterländifce 
Frauenverein 


für den Kreis Danziger 
1 7 19555 


Beneralverfammlung 

auf Montag, 29. J 1 d. Mts., 
Vormlttags 1 Uhr, 

im Släumes tale Hesse shaufes, 

Sandgrube N Treppe 1 


Feinſte RT Bir : Ausfeh ts ln u er a Der Berftanb. 
Edamer-Aä E. Blick, bi Ri ? ee . P ? 

u. he Einen gröhern 0 vorzüg- die Augen, Abıaserung, 5 m Langgaſſe 79. Kaiſer⸗ ſnorama. 

lichen Edamer-Kaſe p. Pfd. 80 Pf.] Derihleimung, ftets be- 59 35 Aesnpten 
85 enn e e eee 1. Kegupten. ce 
ei lies j, Hekingt, C. I ene e, dbeltung Anfertigung von roletten jeder art empfehlen wi unfere Gpeciat-Ab- Kurhaus Westerplatte. 
5 en e ni Donnerſtag, den 11. Juni: 
1 — Costumes-Confection Leſtes 
empfiehlt (1202 3 ſteigen eines Knäuels bis Garantie tadelloſeſten Si 8 = 

Roguefort-Räfe a nenn und werden Coſtumes in Belgier ee aer ſeſ ges und ge eee 


im Munde, Magenſäure, 


Carl Studti, 


Heilige Ge ae Ecke der 


re af 10" Anh 


” Hohen, Schwindel öftere 
er = Kopfihmerz, unregelmäßt 


glich 


cher Qualität, ehen wäſfrigen Gpeicels DE Er Ausführung bei billig 
Re 4 Soobrennen, Anschwellung f 3 
ET ee Fichte 


fee und in ber e, 
9 Spi gelegenes borie, 8 Meilen von 


eh 


friſch, lien; in val. Landhaus mit 7 


Gaſthaus, altbewährte 
eth sitelle, 
ssitelle on Hung an Stabstrompeters Hrn. Tehmann. 


einer Areuchauffer belegen, mit] Anfang 4 Uhr. 


Regiments unter Leitung ihres 
Entree 10 3. 


e 5 Morgen guten Ackerl 1 
115 engl 1 186% ger Gtuhlgang, Jucken im bacheten, per % 9 erlandes u. 1218 SH Neißmann : 
gs Meliergafie . (115 4 After, Kolitzen Kollern und 32 Naum it 9 10 hi ae gen ne ee dato £ingefretener tende f fi 115 f 
Wein-, Bier- und 1 pelienförmigeBeienungen, I ' ei 1 DIL mieihen. N 0 aufen, Teundſchaftlt a Arten. 
igt jks⸗ Fringe 7 11 Sate en n — bei Dirſchau. (1079/in 3 8555 lei El Näheres bei Herrn Löſchmann, Auch a. „ungünftige Wetter. 
Branntwein-Gefäße Sehgemen in Magen und I 3. Sam ohlenntarkt Nr. 3. Heute und 


Bo 2 ärmen, eriklopfen, 
empfiehlt (1204 hat gets vorräthig und offerirt hi fen eue ne eing. 5 
billigſt (1195 


Nagnus Bradtke. T. Harwardt, Hang zur Melancholie, Un- 


5 luſt am Leben, ja ſogar N 
ö ar i Betgermzinter, 8 Nach öfterem Trinken von 
. ö einſte Bartholomzi-Kirchengaſſe 5/6 ach ö 


Selhſtmordgedanken.“ 
ſehr flarn gezuckertem 5 
engl Nathan Havelocks, 


Kaffee kreten die Symp. 
8 fett, zart und mild praktiſch für die Reife und Land- 


tome deutlicher hervor. 


5 Die meiſten 1 15 


IM: 


21. 
0 


e de 


Eifenbahn Station 
ſtellt zum Verkauf: 


r Wagenpferde, chäfts wü ch mit einer 


1 Humorifiſcher bed 


Aroſch⸗ Nöpergaſſe 6. 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


n uni Fart offmann, 
ſte 805 ee u er 
"las 9 e Ib en- 


Geidhäften. 


werden als Blutarme, & a) aa 
‚Ihatholiihen wirthſchaftli 
geſalzen, m 18. 20 bie 38 Mach, ane bench abe ee ies. e kath e melt 0 10 16 0 ai » in den bekan ıten 
Pro Stück 20 Pfg. dieſelben N gerantirt| Die Richard 9 Alles ganz vorzüglich er- 5 Soll hoch, Kräftig u. gängig, Vermögen a ens 1215006 Ü 
wellerai ti. au * Dark iſt 5 n! b) ein Regen oſtpr. Rapp- 


Feine 


| engl. Matjesheringe, 
5 per Stück 8— 15 Pfg. 


Nr. 20, Nr. 30, Langenmarkt Nr. 30. 


S. Böttcher, 


empfiehlt (1155 


1 8 * i 
Yılld uor fl. 55 ch 0 i bi genommirter, Faßrit“ Jebauf. 


itute, jährig, complett ge- 
ritten, 5 Zoll, 


d) einen Kengſt, mittelſchwerer 


Milchpeter. 


jedoch a es e e unb] Heute Dienſtag, 9. Juni 1891: 


Zheilguanten gebe ich gern ab. ityferd, Hannov. 
Bes sub 0. 30,7 an bie gr: 5 ge Jahre alt, de 5 dat 5 A 10 ch benken- Großes 
r Ze Zoll, co rer geritten, Unter e. 1133 in = Br Spelle 
für ſchweres Gewicht, tion dieſer Zelung einzureichen, 


re 


Portechaiſengaſſe 1 hoſtenlos (brieflich geg. ; Arbeſtsſchlag Pirna Ein Lehrlin 
eren, ee einer wier, A SE ar Sn e 
2 ſe eo t. a 
— Breitgaſſe 17. Ak Elegante Da en- 9 > "Test Der in re = > En 5 nes Gelbftgeichtiebene e Di 
& dem Arenimer 9 b 


Feinſte Corſets 


mr gemälde 
zu ſehr billigen, feſten N u gehöriger Bach- i Ping a zu verk. (1141 meinem Colonialwaaren⸗ 
engl. Mali jesheringe, ala 794 | Autorität 1. ae für in el vom. ee 955 FFF Ir DES 1. Juli cr. ein tüchtiger 
ı 10, 13 und u Die: vro Stück — ech Wurmzranßheſten. eilectanten belieben fich 5 
empfieh & 20 Jahre m ichleunigi 10 9 0 6 4 5 Seil) Partien junger Mann, 
Yuberide far ofen | Be Me — A 36 bei 1197 8 1 Expedient, eintreten. 


W. Hlachwitz 


Heilige Geige Nr. 4 
3. Damm 


„ſofferirt billigſt ab Lager und freil ei pr. alle 5 
ins Nau, (1176 Nebel Etch n er 
Georg Metzing, In. 25 g, beſt. Zen, Canlar 
r. 7. (11781 Pangfuhr 58, am 2 tarht. Lachmann, Tobiasgaſſe 


r * 


Zwangs. Derwaller. 


N 5 A 8 r 2 er f 
We DE Ba ORTE DEN 


dungen A 11 die Exped. d 
3tg. unter Nr. 1165. = 


von Mali ift 


N. Block, 


Umit ver ont ph Damen, Zeugni eBehaltsaniprüdte 

5 5 Ber 5 94 find, u 10 Photographie bitte einzuſende 
ſchnell un engſter 

A Discretion. Wilhelm Müller, 
Off. J. G. C. Schmidt, Apolda. Lauenburg in Bomm, - 


eund G. gute Bel. abi Breitg. 10 Tr 


n 
3 Geſchäft kann ſogleich oder n Lehmann, 


an T F Uhr. Entree 10 2. 


5 weißer Nahadu Au ore 
m. gelb. Kro „ g. m. 


Druch und Verlag 
von A. 5 Kafemann in Weila. 


Kierm eine 


ä 


Muſinchor des 1. Ceib-Aufaren- ' 


lage. f 


*r 


1 


des Sommerweizens, deſſen Felder diejenigen des 
Winterweizens an Umfang dreifach überträfen, 
eine ungleich größere Bedeutung. Was den 
Roggen angehe, ſo könne das vorausſichtliche 
Deficit durch Umſäen nicht gedeckt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

[Die Todeserklärung Johann Orth's !], jo ſchreibt 
das „N. Wiener Tagbl.“, iſt in aller Stille erfolgt. Es 
wurde darauf die Verſicherungsſumme für die zu Grunde 
gegangene „Magaretha“ erhoben und die Vertheilung 
des Nachlaſſes von Johann Orth im Sinne ſeines 
Teſtaments ausgeführt. In dieſem Teſtamente yet 
Johann Orth auch die Verwandten feiner Gattin, die 
mit ihm den Tod in den Wellen gefunden hat, reichlich 
bedacht, und ein Bruder derſelben, der Schauſpieler 
Camillo Stubel, iſt letzter Tage aus New- Bork einge- 
troffen, um die ihm teftamentarifch zugefallene Erb- 
ſchaft zu erheben. Die jüngſt eingetroffene Nummer, 
des „Milwaukee-Herald“ berichtet aus New-Vork: 
„um eine Erbſchaft von 50 000 fl. öfterreichiiche 
Währung zu erheben, iſt mit dem Dampfer „Hammonia“ 
Camillo Stubel, einer der Sänger von Mac Caull's 
Operngeſellſchaft. dieſer Tage nach Europa abgereift. 
Man hatte ihm mit der Nachricht, daß Johann Orth, 
der frühere Erzherzog von Defterreich, der Gatte feiner 
Schweſter Emilie, ihm in ſeinem Teſtament 50 000 fl. 
vermacht habe, das Reiſegeld geſchickt.“ 

* [Eine fahrbare Kirche.] Die Eiſenbahn von Baku 
nach Tiflis beſitzt eine en Kirche. Die Bahn fährt 
nämlich durch eine ausſchließlich von Mohamedanern 
Angeſtelt Gegend, in welcher ſich für die chriſtlichen 
Angeſtellten derſelben keine Gelegenheit zur Befriedigung 
ihrer religiöſen Bedürfniſſe bietet. Früher wurde hier 
und da auf den Bahnhöfen ein Gottesdienſt abgehalten; 
jeht benutzt man aber hierzu einen eigens zu dem 

weck gebauten achträdrigen Eiſenbahnwagen von 
14,7 Meter Länge. An dem einen Ende iſt ein Raum 
für den Altar und die ſonſtigen Erforderniſſe des 
griechiſchen Gottesdienftes freigehalten; die Gemeinde 
fülit den übrigen Raum. Das Dach des innen kirchen 


Danzig, 9. Juni. 

Zum Beſteuerungsrecht der Gemeinden.] Auf 
Sreilaffung von der Gemeinde-Einkommenſteuer für 
das Etatsjahr 1890/91 wurde gegen den Magiſtrat zu 
Danzig Frau R. klagbar, die ſowohl dort, wie auf 
ihrem einen Gutsbezirk bildenden Gute C. einen Wohnſitz 
hat und den gri 5 Theil des Jahres in Danzig, 
den kleineren in C. zuzubringen pflegt. Ihr geſammtes 
Einkommen bezieht Frau R. aus ihrem in C. und der 
Gemeinde P. belegenen Grundbeſitz. der Bezirks. 
ausſchuß erkannte nach dem Klageantrage, worauf 
fie in der en gern der zweite Senat des Ober- 

erwaltungsgerichts dahin ſchlüſſig machte: dem An- 
ſpruch des Beklagten, die Klägerin mit 1 ganzen 
Einkommen zur Gemeindeſteuer heranzuziehen, ſteht 
ohne Zweifel bereits das Gemeindejteuer-Regulativ für 
Danzig entgegen, nach welchem derjenige Theil des 
Geſammteinkommens der Einwohner, welcher aus 
außerhalb des Stadtbezirks belegenem Grundeigenthum 
fließt, von der Gemeinde-Einkommenſteuer, abgeſehen 
von der Beſteuerung des vorbehaltenen Viertels, frei- 
ulaſſen if. Zudem würde auch eine anderweitige Be- 
— dem Geſetze widerſprechen. Der Gerichtshof 
5 die Voreniſcheidung auf und ſetzte die von der 

lägerin für das fragliche Etatsjahr in Danzig zu ent⸗ 
richtende Gemeindeſteuer auf den vierten Theil des ihr 
von dem Beklagten abverlangten Betrages feſt. 

w. Elbing, 8. Juni. Der weſtpreußiſche Provinzial 
verband der Barbier-, Friſeur- und Perückenmacher⸗ 
Innungen zählt Een. in 8 Innungen mit 140, 
die Berbands-Sterbehafje 106 Mitglieder. Der Kafjen- 
bericht, der auf der heutigen Provinzial - Berfammlung 
im Anſchluß an die bereits erwähnten Verhandlungen 
abgelegt wurde, ergab in der Einnahme 282, in der 
Ausgabe 165 Mark. Auf der weiteren Tagesordnung 
ſtand ein Antrag der Innung Elbing, nach welchem die 
Derſammlungen des allgemeinen deutſchen Verbandes 
der Barbier, Friſeur- und Perückenmacher Innungen 
nicht nur in Süddeutſchland oder Berlin, ſondern in 
allen Provinzialhauptſtädten abgehalten werden ſollen. 
Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Im An- 
ſchluß hieran wurde beſchloſſen, mit dem Provinzial- 
verbande Oſtpreußen in nähere Beziehungen zu treten. [artig bemalten Wagens krönen eine Glocke und ein 
Bon der Innung Danzig lag ein Antrag um eine Kreuz. 8 
Petition an den Reichstag vor, nach welchem] * [Der franzöſiſche Stelzenmann Dornon], der mit 
Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Barbier- und Silſe der Eiſenbahn von feinem Geburtsort Arachon 
Friſeur Geihäft vom Alters- und Invaliditäts- nach Moskau geftelzt iſt, um den Ruffen die Sympathien 
geſetz ausgeſchloſſen werden follen, da ſelten oder | Frankreichs zu übermitteln, hat dort, wie den „Münch. 
nie ein Barbier bis zum 70. Jahre Gehilfe bleibe. Der [R. N.“ berichtet wird, ſehr betrübſame Erfahrungen 
Antrag ſoll zur Weiterberathung dem nächſten Verbands-] machen müſſen. Die perfide Moskauer Kaufmannſchaft 
tage des allgemeinen deutſchen Verbandes unterbreitet | hat ihm zu Ehren ein großes Feſteſſen gegeben, das 
werden. Als Ort für die nächſte Provinzialverſamm- herrlich und in Freuden begann, aber mit Verſtimmung 
lung wurden Danzig und Marienwerder porgeſchlagen.] ſchloß. Noch ehe nämlich der Schmaus ſich ſeinem 
Um die Derſammlung nach und nach in alle Provinzial- | Ende zuneigte, waren, wie das in Rußland fo Sitte ift, 
ſtädte zu verlegen, wurde Marienwerder gewählt. Aus | alle Theilnehmer bis zum Stumpfſinn bekneipt; in 
der Borftandswahl gingen die bisherigen Mitglieder J ihrer ſeligen Stimmung forderten nun die Ruffen den 
Judee- Danzig (Porſitzender), Klötzke, Reimer und Koske, „herzlieben“ franzöſiſchen Gaſt auf, einmal zu zeigen, 
ebenfalls aus Danzig, als wiedergewählt hervor. Zum was er jetzt noch auf feinen Stelzen zu leiften vermöge. 
Schluß überreichte die Verſammlung ihrem Vorſitzen-„Dornoſcha“ (Dornochen), riefen fie ihm zu, „ſchnalle 
den, Lerrn Judee Danzig, zu ſeinem Zöjährigen Ge- anund geh' einmal zu Ehren Frankreichs!“ Und Dornofcha 
ſchäſtsjubiläum und feinem zehnjährigen Jubiläum als] war fo thöricht, ſchnallte an, und ging auch ganze drei 
Vorſitzender des Provinzialverbandes einen werthvollen [Schritte, zu Ehren Frankreichs, dann aber lag er der 
filbernen Pokal, der mit dem Wappen ſämmtlicher [Länge nach am Boden. „Ei, ei, Brüderchen“, jubelten 
Städte der weſtpreußiſchen Innungen geziert iſt. die ruſſiſchen Gaſtfreunde, zu Ehren Frankreichs bringft 

&, Stuhm, 8. Juni. Heute Nacht gegen 2 Uhr ent-] Du es nicht fertig, aber zu Ehren Rußlands, da wirft 
ſtand in dem Arbe dee antes Hohenberf in nech du s können!“ und fie halfen den armen Dornoſcha 
nicht aufgeklärter Weiſe Yeuer, das de dieſes auf die Beine, und der ging dann auch zu Ehren 

Sebäude als den benachbarten Schafſtall nebſt Rußlands neue drei Schrülte, und dann lag er 
Schi Ri ſche legte, | abermals der Länge nach auf dem Boden. „Hört, 


“der 4 


Frankreichs noch Rußlands kann er auf 
Stelzen gehen, und da ; 
ift gar kein Franzoſe, das iſt ein Niemez (ein Deutſcher), 
oder nein — Gott ſchütze uns, Brüder, — das ift ein 
Jude, werfen wir ihn hinaus!“ Was dann geſchah, 
wird nicht erzählt, aber der franzöſiſche Ex-Bächer⸗ 
meiſter ſoll feht wehmuthsvoll und trüben Blicks 


N ind dem Stellmacher fämmt- 
liches Handwe 2 gon den Schafen waren achtzehn 
Stück in der Verwirrung im Stall vergeſſen worden, 
wurden aber noch rechtzeitig bemerkt 8 gerettet. Der 
energiſchen Thätigkeit der Stuhmer freiwilligen Feuer- 
wehr, welche kurz nach Ausbruch des Feuers an der 
Brandſtelle eintraf, iſt die Rettung der anderen a dreinſchauen, wenn man ihm von ruſſiſchen Kaufmanns⸗ 
ſchaftsgebäude zu danken. — Von der Erlaubniß, feſten ſpricht. 

rufſiſch-polniſche Arbeiter den Sommer über be- Breslau, 8. Juni. Großen Schrecken erregten 
ſchäſtigen zu dürfen, haben bis jetzt 73 Beſitzer hiefigen | geftern Vormittag über hundert reiterloſe Pferde, die 
Kreiſes Gebrauch gemacht, und zwar haben dieſe 488 durch die Straßen der Stadt rannten. Auf dem Heu- 
männliche und 35 weibliche Arbeiter bei dem Land. und Strohboden der Ställe der Küraſſier⸗Kaſerne war 
rathsamt angemeldet. Mancher der Beſitzer befcäftigt | ein Feuer ausgebrochen und man hatte ſofort alle 
bis 30 Perſonen, Bei bieſer Gelegenheit dürfte es an.] 129 Pferde ins Freie gelaſſen, die nun fofort in wilder 
gebracht ſein, die neulich in Danzig aufgeſtellte kühne | Flucht ihren Weg durch verſchiedene Straßen der Stadt 
Behauptung eines ſocialbemokratiſchen Rebners, daß nahmen. Menſchen wurden von ihnen umgerannt, 
dieſe ruſſiſchen Arbeiter auf 17—1 * für 60 | Wagen und Laternenſtänder angerannt und beſchädigt. 
Pfennige gebungen ſeien, zu berichtigen. Erſtens beträgt Außer einem überrannten Knaben, der einen Beinbruch 
die Arbeitszeit an den längſten Tagen höchſtens 14% erlitt, find Menſchen nicht beſchädigt; dagegen find 
Stunden, zweitens * vorläufig außer freier Koſt] mehrere Pferde verletzt, ſechs fo ſchwer, daß fie fofort 
ein Tagelohn von 80 Pf. bis 1 Dik, gezahlt, der ſich ] endeien. Das Feuer wurde durch die Feuerwehr ſchnell 
in ber Erntezeit noch ſteigert. — Im Areiſe Stuhm gelöſcht; die Ställe waren unbeſchädigt geblieben, fo 
beziehen bis jetzt 122 Perſonen Altersrente in Höhe | daß die Pferde, welche man in den nächſten Stunden 
von 106,80 — 163,20 Mk. wieder eingefangen halte, darin untergebracht werden 


Tandwirthf chaftli h es, könnten. Ein 70 der Pferde, der bis vor die Stabt 


gelangte, iſt noch nicht wieder eingebracht. 
Petersburg, 8. Juni. (Tel.) Das amtliche 

Finanzblatt bemerkt in feinen Mittheilungen über 
die Erntegusſichten, obgleich kaum zu erwarten 
fei, 80 65 Ernte des 1 im 2 
meinen ſelbſt unter günſtigen Bedingungen des begeben, dort das Schiff verlaſſen und verſuchen, den 
Blühens und Reifens das gewöhnliche Mittel er- Nordpol mittels Schlitte zu N ri 05. T.) 
reichen werde, ſo habe für Rußland die Ernte 3 


n 


Newyork, 7. Juni. Der Dampfer „Kite“ iſt geſtern 
mit der von dem Schiffsingenieur Peary organiſirten 
Nordpolexpedition abgegangen. Die Expedition beſteht 
aus 16 Perſonen, unter denen ſich auch die Frau 
Pearys befindet, und wird ſich zunächſt nach Grönland 


Die Aufmerhigmkeit unferer heutigen Börſe richtete ſich wiederum vornehmlich auf den Montanmarkt, während 
die Actien von Eiſen- und Stahlwerken unter Einfluß der bisher bekannt gewordenen eee ee der 
mit Ende dieſes Monats ihr Geſchäftsſahr ſchließenden Geſelſſchaften, welche zumeiſt einen weſentiſchen Coursab⸗ 
chlag gesen das Vorfahr ergeben, ſowie auf die heutige Glasgower Rohei ennoti; mit ihrem Kückgange von circa 

sh, Hark angeboten waren und in rückgängſger Bewegung verkehrten, ergab ſich für eine größere Anzahl von 
Kahlengctien lebhafſerer Begehr bei andauernd recht feſter Tendenz. Auf den übrigen Gebieten ging es bei weitem 
ruhiger zu, wenn auch die Haltung im allgemeinen ſich als feit charakteriſirte. Später machte ſich auf Deckungen, 


Beilage zu Nr. 18939 


Dienſtag, 9. Juni 1891. 


chrie da der tonangebende Kaufmann, 


I 8 ſe 0 
will ein en fein! Das 


Berliner Jondsbörſ e 


2. ˙ A ĩðͤ ̃ ̃ ̃ K ² . ⁵˙ » ²˙ . Eu 


der Danziger Zeitung. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. Productenmärkte. 
Kamburg, 8. Juni. Getreidemarkt. Weiien loco 1 

; 5. — Roggen eigen ver 1000 Kilogr. hochhunter ruſſ 126% un 
2 er neuer 218220. ruff. 127% 180 M ber, geiber ruſß 12347 124% 


„ 158—160. — r . Gerſte ruhig, | bet, fotze, ruf. 114%, 115%, 117% und 118% bei 
8576 Gen felt ca 622 6— Spiritus ſſelig- 2506 = N 6980.0 124% 170, bei. 165,50, Kubanka 


128% 171 
1000 Niloer. inländ. 120% > 8 


per Juni - Juli Br., per Juli-Kuguſt 36 Br., 6 
1200 116/71, 120% und 120/1% 155,50 


per Auguft-Geptbr. 36% Br. per RE 3631 Br., 
' Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. 
an mbite Gh 6,45 Br., per Auguſt-Deibr. 6,65 De re 
8 etter: n. 0 
1 amburg, 8. Juni. Zuckermarkt. Rübenrohzucer | 111,50, 112, 11%, Ger. 10 
1. Product Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 5 


351 y 


Hamburg ner Juni 13.27½, per Auguit 13,40, per 126. 1 er. 120. ab Boden Ihimm 

Oktober 12,321/2, per Deibr. 12,27½. Stetig. graue rufi. 115, 117. N bez., grüne Tuff. 121 M bez. — 
1 8. Juni. Kaffee. Good average Santos ohnen per 1000 Kilogramm ruffiihe Pferde. ger. 118, 
er Juli 83, per September 80, per Dezember 72, ver [Sau. 120, weiß 148 „N bez. — Wicken per 1000 Kitogr. 


är! 70½. Behauptet. 


een, n ruſſ. Buller 80 M b 


Schluß bericht.) 


uhig. 
Good average Santos per 
per Dezember 


Frankfurt a. M., 8. Juni. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Deiterreichiiche Creditactien 2618, Franzoſen 2451/8, 
Lombarden 965/, ung. Goldrente 91,70, Gotthardbahn 


Betroleum, 
Ruhi 


21/2 . 
Al Br. — Die 


148,10, Disconto-Commandit 189,70, Dresdener Bank | _ n uni. Getreidemarkt Weizen matt, 
142,0, Bochumer Gußitahl 118,80, Dortmunder Union | ivco 224—236, per Junt 237,00, per Geptember- 
St.-Pr. 61,30, Geſſenkirchen 163,10, Harpener 190.30, | Oktober 208,00. — 


ibernia 173,60, Caurahütte 120,50, Portugieſen 45,50. 
e 


5 „ er „Papier Kafer Be Armen 90 8 zen RL Juni 8 
i Juni. uß-Co 2 . er Septbr.-Oktober 60,50. — r 5 
rente 92,65, do. 5% bo. 102,40, do. Gilberrente 32,60, 2 92 mit 59 N Feber ug mt 170 „1 


4% Goldrente 111,10, do. ungar. Goldrente 104,55, 5% 
1 101,60, 1860er Loofe 139,25, Anglo-Auſt. 92 


U 
57,00, Länderbank 211,30, Ereditactien 301,25, Union- 50. — Betroleum logo 10,90. 
bank 236,79, ungar. Creditactien 343,25, Wiener Bank- Berlin, 8. Juni. Weizen loco 218—235 M, gelb 
verein 113,25, Böhm, Weſtbahn —, Böhm. Nordbahn | märk, 233 M ab Bahn, pt Junt 232.75—232,50 AM, 
2,00, Buſch. Eiſenbahn 481, Dur - Bodenbaher —, | per Juni - Juli_231,50—231—231,50 AM, per Yuli- 
Elbethalbahn 210,75, Nordbahn 2835,00, Sranzofen | Auguit 217,50—217.25 M. per Septbr.⸗Oktbr. 209,25— 
283,50, Galizier 219,90, Lemberg-Ejern. 246,75, Com- | 209,75—203,50 M. — Roggen loco 201—212 Sl, per 


M per Juni-Juli 205,50— 
203,75—206 Al, per Juli-Auguft 197—197,75—197 M. 


90,2 1 
Wechſel 97,25, deulſche Plätze 57,50, Londoner Wechſel per re 190,50—190,75—190 
ä Oft- 


— Hafer 
14770,  Barifer Wechſel 46,57, Napoleons 9,3242, Al, und weſtpreußiſcher 1765 76 Al. 
Marknoten 5752 ½, Ruſſiſche Banknoten 1,3812, Silber- pommerſcher und uckermärker 171— U, Ichleſiſcher 
coupons 100, Dampfſchiffactien —. Jun 10 „fein ſchleſiſcher 1 18225 Bob, per 
Amiterdam, 8. Juni. Getreidemarkt. Weizen au u 1804684, per Juni Juli 705 
Termine unverändert, per Novbr. 255. — Aeggen Fe per Juli-Auguft 151,75 U, per Geptbr..Oktbr. 145,7 
geihäftstos, bo, auf Femine unverändert, per Oktober ne 1550 ge Eis zu 125 * 
a e eee per Seht. Ol. 11.12 Al — Gerſte eco 180—185 MM 


Antwerpen, 8. Juni. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 


affinirtes Type weiß loco 157.3 bei. und B — Kartoffelmehl loco 24,75 M — K 


rockene Kartoffel- 
ſtärke 24,75 AN Erbſen loco Zuttermaare 163—170 


r., per Juni 


R — 
155/3 bez., 1% B 


r., per Juli 15% Br., per Auguit 16 En — 
Br., per Sept.-Deiember 16 Br. Ruhig. 2980. 80 fl, Ar. 62 50.2.0. fl ge 
mehl Nr. 0 und 1 29,—27,75 M, ff. Marken 31,00 M, 


n 
per Juni 28,90-—29,20 Al, per Juni-Juli 28,50—28,70 
„ per Juli-Auguft 27,50—27,70 Al, per Geptember- 
Oktober 28,20 — 26,35 l. — Petroleum loco 22,8 Al, 
per Sept.-Oktober 23,2 „, per Okt.⸗Nopbr. 234 M — 
Faß 59,6 A, 2 Juni 60,7—60,5 M. 
AU, per Okt.-Rovbr. 
Spiritus ohne Faß loco unverſteuert (50 Al) 
„ loco unveritesert (70 M) 51,5 MM, per Juni 
„ per Juni-JZuli 50,3—50,5 Al, per Juli- 
‚3 M, per Auguſt- Sept. 51,0—51,2 M, 
A, per N . b 1 Ab B e 
15, 8 opbr.-Deiember 13, Ä 
— Lier per Schock 2,35— 2,85 . 
Diasdeburg, 8. Juni. 


5,2½, 4½ % Anl. —, ital. 
5 ldr. 96½, 4% ungar, Goldrente 
7½, Orientanleihe 75,6212, 4% Ruſſen 1389 98,75, 
6 90, 4% unific. Asanpier 486,87 4 
an. äußere Anleihe 74, convert. 
ooſe 7 


Türken 1 


von 92% 17,75, Kornzuckzer excl., 88 % Rendement 17,00, 
ance —, Nachproducte excl., 75% Rendement 14,50. Ruhig. 

m. 351,00, | Brodraffinade 1. 28,50. Brodraffinade II. 28,00. Ge 
lätze 122%, | Raffinade mit Faß 28,25. em. Melis I, mit Saß 
a. London „50. Nuhig. Nohzucder 1. Product Tranſtto f. a. B. 
do, Wien kurz | Hamburg per Juni 13,25 bez., 13,272 Br., per Juli 


Es 575,00, 13,32½ bez., 13,35 Br 18,40. Gd. 
ericht.) 
2 


Br., per Oktober 12,40 G8. 12,50 Br. Skill. 
„ Per 


Thorner Weichſel-Rapport 
Thorn, 8, Juni. Maſſerſtand: 0,93 Meter. 
Wind: ND. Wetter: Regen und kalt. 


Stromauf: 

Bon Thorn nach Warſchau: Bohre, 1 Kahn, Aſch, 
28 350 Kgr. Soda. — Guhl, 1 Kahn, Haurwitz u. Co., 
68 348 Kgr. Steinkohlen. 8 

Von Danzig nach Nieszawa: Bohre, 1 Schleppdampfer, 
diverſe Stückgüter. 

Bon Danzig nach Wloclawek: Ulm, 1 Kahn, Bernick, 
70017 Kar. Feueriteine. 

Don Thorn nach Plock: Bierrath, 1 Kahn. 

Bon Danzig nach Thorn: Engelhardt. 1 Dampfer, 
Ick, Stückgüter. 


Stromab: 
Klotz, 1 Kahn, Zränkel, Wolffſohn, Plock, Thorn, 
80 070 Kgr. Roggen. £ 
5 1 Traft, Glützen Sientawa Berlin, 284 


Napſch, 1 Traft, Hall. Söhne, Taberbrück, Schulitz 
228 En 


Runbkief 

RETTEN r a RE ET 
Es ſteht außer Zweifel, daß Perfonen, welche an 
Krankheiten des Magens und Darmes leiden, . 
deſſen zur Verdauung unfähig find, in vorzüglicher 

eiſe ernährt werden können durch Kemmerichs Sleiſch⸗ 
Pepton. — Dieſes wird aus beſtem, von Fett befreitem 
Fleiſch — dargeſtellt, daß Letzteres bereits in löslicher 


„30, per Jul 
0. — Rübät t 
‚Gepibr.- 
uni „50, per 
„25, per Geptbr.-Deibr. 


edeckt. 

Pondon, 8. Juni. (Schlußcourſe.) Engl. 2 % Conſols 
95/8, Pr. 4 Conſols 105, ital. 5 Rente 92¼, Lombard. 
9/10, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 98½, conv. 
Türken 18½¼, öſterr. Silberrente 79⅜, öſterr. Goldrente 95, 

ungariſche Golbrente 91, 4% Spanier 731, 
32% privil. Aeanpter 91¾, 4% unific. Aeanpter 96 ¼, 
3% garantirte Acanpter 99%, 4¼% ägypt. Tributanl. 
95½½. 6% conf. Mexikaner 88½, omanbank 131, 
Sueiactien 107½, Canada-Bacific 890 ¼½, De Beers-Actien 
neue 14%, Rio Tinto 23%, 4½ % Rupees 76½1, Arg. 
5% Goldanleihe von 1888 65½, do. 4½ % äußere Gold- 
anleihe 33½, Neue 3% Reichsanleihe 82½, Silber 45¼8. 
Platzdiscont 2/8. 
London, 8. Juni. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen ſehr wage ca. ½ sh, niedriger als vorige 
Woche. Mehl und Gerite feſt. Mais ca, 3% sh. höher, 
feiner Hafer feſt, anderer ſehr ni Schwimmender 
[oma ſehr ruhig, Mais und Gerſte ſehr feit. — Wetter: 
e. 


x 


BET RER, 


Rt. 


Glasgow, 8. Juni. Roheifen. (Schluß.) Mixed | Form dem Magen zugeführt wird. Der Magen hab als⸗ 
numbres warranis 47 sh. ? dann keine Arbeit mehr durch di ver- 
Glasgow, 8. Juni. Die Ber 1 betrugen in der richten oder mit le 55 


vorigen Woche 6100 gegen 9200 Tons in derſelben Woche [hann ernährt werden ohne die Hilfe der verdauenden 


des vorigen Jahres. Magen- und Darmſäfte in Anſpruch zu nehmen. Es be- 
Newyork, 8. Juni. Wechſel auf London 4,84, — | dar zweifellos nur dieſer Aufklärung ne Publikums, 
Rother Weizen loco 1,09, per Juni 1,074, per Juli] um dem Kemmerih’ihen Fleiſchpepton auch in der Küche 
1,06, per Dezbr. 1,041... — Diehl loco 4,50. — Mais | den ihm gebührenden Platz anzuweiſen. 
Pr ER . Er ee cte eh Weizen Rothe Borbeaurmeine, direct bezogen, Aa Flaſche 
2 e Ar N € 3 ‚ 
16 477 000 Bufhels. 255 1,50 und 2 M bei K. Kurowski, Breitgaſſe 89, Peters- 


hagen 8. 


vom 8. Juni ; 


denen fich vereinzelt Meinungskäufe anſchloſſen, unter mehrfachen Schwankungen eine Aufbeſſerung in 9 
werthen bemerkbar, die die anfänglichen Derluſte aber nicht einzuholen vermochte. Bankactien lagen ſehr ftill. 
Inländiſche Eiſenbahnactien wenig beachtet. Ausländiihe Transportwerthe gleichfalls in untergeordnetem Verkehr. 
. halten gan, bedeutenden Verkehr für fih. Andere Induſtriepapiexe wurden in mäßigem Umfange 
Nen ic und bewahrten überwiegend recht feite Tendenz. Fremde Fonds und Renten ſtill und wenig verändert, 

reußiſche und deulſche Fonds, Pfand- und Rentenpriefe, Eiſenbahnobligationen ꝛc. hatten ruhigen Handel bei 
wenig verändertem Coursſtand. Privatdiscont / %. 


Deutſche Rumäniihe amork. Anl. 5 9,40 15 1 3infe Staate gar. Div. 10.89 5 - „1890. | A. B. Omnibusgeſellſch. 214,25 12½ 
Deutſche Reid en . Er Lotterie Anleihen. Es 15 a 2 20 3 und Induſtrie 1 > Gr. Berl. Pferdebahn 230 24 
bo. do. 315. 99.00 Turk. Admin -Anieihe . |5 | 88,10 | Bad. Prämien- Ant. 1867 | 4 |137,00 | Lüttich- Limburg.... — | ‚23.90 Berliner Kaſſen Perein 137,10 3½¼ | Berlin. Bappen-Fabrik.| 88,88 — 
do. do. 3 85,70 Türk conv. 17 Anl. a.D. 1 | 18,25 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 44,40] Heſterr. Franz. St.... — ‚80 | Berliner Handelsgel. .. 142,50 9% | Wilbeimabüte . . .. :| 81,59 — 
Nontotibirte-Anleihe .. 188,70] See che Golb-Ribbr. „5 8978] Goth raum bande. J, 11150 f de. Morbweitbahn. | — 967 Bremer Bank and. A. 109,0 8 | Dberichlel. Elend. . 67,005 
Be 82. 13 98.70 85 e Henke 4 7910 Sambura, Sbintr Looſe 3 ö 139,10 Reichenb.-Pardüb. A 52 5958 Bresl. Discontbann. 88,00 7 Berg- u. Küttengeſellſchaften. 
Steats-Schuldſcheine . 3½ 99,80 Griech. Goldani. v. 1880 8 84.80 Ksin-Mind. Pr. S... . 3½ 138,00] Ruff. Staatsbahnen. | — 138,60 | Danziger Privatbank. nt. 5 Div. 1890. 
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Poſenſche neue Pfdbbr. 4 101,60 Snpot } Oldenburger Looſe ... |5 |129,10 5 5 10. Jon an 1181.25 1 Wechſel-Cours vom 8. Juni. 
W Hi euß pfendd iefe 3% 9500 e e Raab-&rur 1008 eie 9 104.70 Kusländiſche Prioritäten. Gothaer Grunder BR, .| 85,75 | — Amſterdam 8 Tg. 3 18895 
reuß. Pfandbri 98, 5 1 aa Gra 5 2 Banz 172 8 » „ 
"50. „neue Pfandör. % 400 en oh Pleor. 3, | song | Ruh. Bräm-Ani. 1864 |5 188.50 ener- Bahn 5 102.10 Sanitz Eommen.-Bank 110,80 8. Dom . . 2e 83 
Bomm. Rentenbrieie .. 40 Pic erundſch. Pfebr.. J 100.30 | 2%: ee. von 1866 . 0 faden ax gar. Fr. 8,40 | ee en Pank 104.50 ; enden .. .. 1. 2030 
olenihe do. 1101,90 | Hamb. Hopgth.-Bipbr. |4 | 101.30 Uns. Lodle “un... . 253,60] aſch. Oderb. Gold- Br. 1 | 38.60 | Sober Comm. Bang. 118.257 do. 3 | 20.30 
ie ern fle ee, ee e eee 5 | 0Q 
B Ed. . . eſterr.-Fr.-Stagtsb.. eininger Hypoth.-B. ’ _ Re . 1 
R 5 Bomm. Hppolh.-PBidbr. Eifenbahn-Stamm- und Deitert.Norbmeitbahn |5 | 93,30 Perdbeuiſche ant. 19620 181; n J 85 
Ausſandiſche Zonds. , 5 do. Eibihalb. ...|5 | 92,25 | Deiterr. Credit-Anitait..| 164,00 10%8 | do 2 Mon. 4 172, 
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3 * gr ev Em. 7 4 . » 0. 19. „ . N nv, “+ 2 8 ee. n. 4½ 23: 
do. dee ll! 80,40 V.. VI. Em. |4 104.00] Aaden-Maftriht .. | „88,60 | FungarRorboiibahn.: 3 | 87,75 | Roiener Provihz- Bank: | 10875 Sr Warden 8 . 5 24096 
do. „Fiber Rente . 4½ | 80,20 Pr. Bod.-Gred.-Act.-uR. | ½ | 115,10 | Main Subwigshafen . |42/s| 113,50 do o. Gold- Pr. 5 1102,70 | Preuß. Boden-Credit. . 124.40 7 213 — 
Ungar. Cifenb.-Anteipe, | 4½ | 101,40 | Pr. Central. Bod.-Er.- B. 4 102,60 Marienb.⸗Mlawk. St. A. | ‚71,50 Anatol. Bahnen. 5 | 8760 Pr. Gentr.-Boben-Cred. 153,50 Jo | Discont der Reichsbank 4 0%. 
do. Papier Renſe. 5 | 88,10 do. do. do. 3½ 9.40 do. do. St. Br. — | 111,90 | Breit-Graiewo ...... |5 | 9940 | Schaffhauf. Bankverein 112,80 8 
„bo. Gold- Rente 8 | 91.70 do. do. do. | — | Hftpreuf. Güdbahn... |— | 91,25 | FRursk-Charkow .... |4 | 94,70 Schleſiſcher Bankverein | 114.20 7 Sorten. 
Ruſſ.-Enal. Anleihe 1880 4 99,00 Br. KHypoth.⸗Actien- Bh. 4 101/40 0 „Br.. . | 11480 | ursk- Kiew 4 94,70 | Südd. Bod.-Eredit-BR. »| 157,60 6½ ' | Zuk aten — 
bo. m. 1883 5 105.10 Br. 9 elbe b.. f. Aue 100.00 Saal-Bahn St. 4. — 8250 Dies e Seen a 15050 BEE = 20. ran . 8 1922 
Rufi. Anleihe von 1889 |4 | — do. do. de, 1342| 8480| Gtaraurd-Nalen .. | | 101,80 | Drient. end. B. . ½ | 9800 — | Imperials per 500 Gr... — 
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oln. andbriefe 3 Bod.-Cred.- . ‚ altzier „„ 3 ern-Pacif.-Eiſs. III. , aud in Baſſa ..r ‚ eſterreichi en. 
alieniiche Rente.... |5 61.80 Ru 5 2,70 Gotthardbahn: 2 Nerd 56. 9% 5 84.50] Deutiche Baugeſeffſchaft. 82.80 121. | Rune Dananeten : 128 


80 J Ruff. Central- do. 


kann auf dem Bahnhof Elbing 


om 28. Juni bis J. Juli d. 3. 
Söſung von Fahrkarten und 


Im Wege der Zwangsroll- 
ftreckung ſoll das im Grund buche 


Wormser 2 IE, a ya Niere aus 
1 Dombau-Lotterie, | "oder geuer-Berichermgs-Serein von 1826 


6 Uhr N 2 3 2 0 
e en] Ziehung am 16. Juni 1891 Felix Kawalki 
s g ansig, den 8. Juni 1891. 
Sed helene eine ace uf Königl⸗ Eifenbahn-Betrichs- und folgende Tage > 

re ruhe iii Rathhauſe zu Worms unter Leitung Danzig, Königsberg i. Pr., 
Bekanntmachung. eines Notars. Zopengaſſe Nr. 23, Koggenſtraße Nr. 25/26, 


en . Die hieſige Gemeindejagd wird 2 unſere General A enturen 
18 70 | Gewinne Eur haares Geld für et Provinzen Weft- und Oſtpreuſten . haben 


vor dem unterzeichneten Gerich 1 65 em 
verſteigert werden. Sonnabend, den 13. ). N., eck, im Mai 1891. 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4 
Des Brundftüch iſt mit 350 . 0 5 „„ im Mal 18: a i 
hungewerih wr @ebä Resiltratshurenu Bierfeiot/ ONNE Abzug zahlbar vom Ausschuss Lübecker Feuer-Verſicherungs-Verein von 1626. 


Aulungsiverth zur Gebäuden im Magiſtratsburegn hierfelbft 


teuer veranlagt, um 2 a f 
Kuens aus der Steuerrolle⸗ pinterehnander Jelgende han des Dombau-Comites. Der Berwaltungsrath; Der Director: 

beglaubigte Abſchriſt des Erund. vom J. Juli cr. ab unter den im 5 Dr. K. Bretzmer. Bruhn. 

Bang . Termine mitzutheilenden Bedin- Hau 1 gewinn 75 900 IK 2 

Fiber e Du 10 ien eier Reiff ale cer a LEBE Mer age ul 

reifendeRadymeilungen, ſowie be⸗ 8 . = > 2 10 

order Gele sec hönmen) Der Mragiftrat. Loose d 3 Mk. 50 Pf. Feuer-, Blitz- und Exploſions-Gchäden 

* eee 5 bezi * = zu billigen und festen Prämien beſtens empfohlen und bin ich zur Ertheilung jeder erwünſchten 

ma N sn en 5 142. beiteten durch die weiteren Auskunft gerne bereit. (114 

aufgeforbert, Die nicht von jeibii Expedition der Danziger Zeitung. Danzig — Königsberg i. Dr., im Mai 1891. i R 

auf Den Erſteher übergehenden = Bea  Siekung 18. Furl Rss F elix Kawalki. 


Anſprüche, deren Vorhändenſein 
oder Betrag aus dem Grund huche 
ur Zeit der Eintragung des Ver- e 
teigerungsvermerkz icht bervor- 
i beſondere tige For- Hektar 


Thätige und ſolide Agenten werden unter ſehr günstigen Bedingungen geſucht. 


Ceſelſchafts Spiel 


in der Wormſer Dombau⸗Geidlotterie. 
Vierte Emiſſion 


Be me OR IIND Nummern in 10 Serien, 
Ferie 31, | Serie 82. | Gerte 35, 
-12825 1889112928 68901-88825 
48191-42125 60825 64791-54725 
99501 60825 | 827 12828-18850 62726-652750 646 


— — 


—n: 


7 A : 

gge riichſi 1 18 2 8 — * = 
tejenigen, welche das Eigen- 3651.6 857 5 58 N t > 8 
ſbum des Grundſtücks _ bean- ee tl 230 1 f : à ca. 50 000 = 50 000 


1 
ſpruchen, werben aufgefordert, Ausstellung in 23 - 20000-40000- 
- 2 2 13 - 10000 = 10 000 

termins die Eiuftellung bes Per : f 1i- 6000- 6000- 

ermins die Einſtellung des Ver- — >> 
rens herbeizuführen, widrigen⸗ 1 YA h 6 16 17 1 1. 22 5000 = 10000 
ad ee de De N 10 m am . l. D Juni 89 8 N = 2000 - 35 208 5 
Deu an die Stelle des Grund- 2 71 8 = 7500 
- N oBlenn | p 2. Ziehung vom 40. bis 23. Okioher 1891, 0 37 1 
Das Uriheilüber die Ertheiung 142 000 Ai Kandſchaft. Inventar 5 15 1022» 8602 8006 
des Sulhlags wird „ 150 eu Aaufluftisen wird die Be- 3 . 7310 8 > 300000 153 600 9000 
am 12. Auguft 1891, |läligung bes Butes freisefeit GEWINNER in wertte von . 1012 500 5000. 
Mittags 12 Uhr, 3 (433 Telegramm-Adreſſe: 0 10 4a 400 4060 
anGerichtsſtells verkündet werden. FJubfebank Berlin — Fuhſebaun Töln Rhein. Original-Loose, für beide Ziehungengültig, 15 4 300 4500 
en mi 101. | Reisanmalt—Braunsberg. RES & 1 M. (1 Loose für 10 M) empfiehlt ud 10 131 3 
nigliches Amtsger 8 St AR „ . + b = — S 
Imangsnerfteigernn Oelonomik⸗Beipachlung. versendet das General-Debit 5 1 1350 — 250 
unngsterieigerung, Die Reſtauration der 25 8 D euts ch] and Be :: — 3 = zen vo 3 
ie i uche bon: 1. Neu- 3 5 5 / = = 5 
tahtmalter Bandl Blatt 12 and. Bürger⸗-Reſſource 4 „ 9 ar ize Er er 
Diva, Band VII. Blatt 140, auffin Elbing iſt um 1. Oktober 1891 1% \ 0 5 52 S0 - 400 
den Ramen er Kaufmanns Beier RR en find bei dem Canggaſſer Thor. KR x Be 75 — 375 
eingetragenen, zu ö m5 8 1 * 5 je 
VVV ya Ba 5 Berlin W., Unter den Linden 3. 420 vn 4. 6-88 16308: 
FVꝑ!. rt 4 * f gage 5 f 1900 . 1. 118 33808 

ndftüce, r n 20. . 8 5 s me — — 
der Zittroe Dialmine Siehe, Der Vorſtand. = | jr ii in ii 5 liger arbitte. sind Tur D 10003 M. 10 — 10 000 - 
geh. Boldt zu Neufahrwaffer, 7 I Kür einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 5000} - 5= 25 000 


Die Kochſchule des 


Hafenſtraße 6, zum Zwecke der 


ſortirt von den einfachſten bis zu den feinſten eng- 


rung ea Vereins Frauenwohl, 5 liſchen . eg je auffallend — pe 
Danzig, Norſt. Grab = en, ſtreng feften Preiſen. — N — . — — | 
CV ER Täglich 2 Mal . de Cammin Pomm.] | 
vor dem unterzeichneten Gericht. daß SIod- Unterricht ei 50 NB. Strohhüte für Kinder habe zum Total- Dampferverbindung Ul als N - een Eiſenbahn-Station: 
FT%/ «10 ut,|n Ausverkauf geftelt 0 ZEN ee | 
werden. dig; ya . 8 8 — die eht Ss saifon mn Y SE 


He FREE RER — 
ori Ver 1.450 rima B 


Aechte Würzburger Rhabarber illen 


.  bekanntals Pfarrer Kneipp's Pillen _S®_ 
sind unstreitig das bestwirkendste dabei megmetärkend. Abführmittel, da solehe 
nur rein pllanzliche Stoffe enthalten, also frei Yon allen d un zend wirkenden Bestand- 0 
theilen sind. Dieselben sind wegen ihrer grossartigen blutreinigen- 


den Wirkung bei so vielen Krankheiten, namentlich bei anhat- I 
tender Verstopfung, schlechier Verdauung, Mertz 


empfehlen nachſtehende Delicateßwaaren-Handlungen: 

N. af, W. Bodenburg, A. W. Prahl, 
Langenmarkt Nr. 36. Brodbänhengaſſe 42. Breitgalle Nr. 17 
. N. Feihhe, Mar Einbenblott, Carl Köhn, 
am 11. Auguſt 1891 Hundegaſſe 119. Heiligegeiſtgaſſe 131. Vorſt. Graben 45, 


Vormittags 11 Uhr, E. G. Engel-Danzig, 


anGerichtsſtell kündet . f f Er 
Lat de 38 2 188. Deſtillation „Zum Kurfürſten“, 


as Urtheil über die Ertheil 
des Zuſchlags wird a 


2 13 pezieller gung von 
Herrn Pfarrer Seh. Kuei in Woerlshofen als Pfarrer 

ee OT. pp’= Pillen Denanaı. — 
Selbst jahrelanger Gebrauch erzielt, stets gleichwirkend, nur wohl- 
thätigen Erfolg. — Preis per Blechschachtel A 60 Stück Mk. 1. — 
, Man achte beim Einkauf auf nebige Schutzmarke, 
Schutz marke Erhältlich in den meisten Apotheken. 

ig in der Rathsapotheke, Apotheke zum eng 

In Danzig in de reitgasse 15. 


danzig, N 


_Nönislihes Amtsgericht xl. — enlengafie TI. 


Te GIER ep 


Münchener Pſchorr⸗Vrän 


Bekanntmachung. 


Ju unfer Sirmenregiſter iſt 
heute sub Ar, 1529 bei der Fir⸗ 
ma J. Seydel & Co. folgender 
Vermerk eingetragen: : 
Das Handelsgeſchäft iſt mit 
dem Firmenrechte auf die Kauf- 
leute Herrmann Heymann und 


3 


Ludw. Zimmermann Nachfl., 


offeriren äußerst billig: 


Trager Ciſtghahnſcgienen, 


In unſerem Verlage erſchienſß 
ſoeben: = 


6s giebt 


—— — 


feine conftitufionele 


Münchener 
und März -Bräu, 


mpfi 


in Gebinden und Flaſchen 


f 85 a Slaſche 10 

Sito Mar Brenner in Dan- — i Oscar Belt, Holel befgtersbur 
is üb ngen. 772 von 38, hoch bis g 

„a denen = Syphilis! Robert Krüger, Profilen 24° lang, a  Langenmarkt 13. (198) 


— 


in unſer Geſellſchaftaregi er 
Mr. 558 die aus den Kanfferen Ein Zrofimart 
Herrmann Heymann und Otto für die aan Menſchhe 


Bauzweten, a Aſchlusgleiſen, 
Dane] se sterne. om Bahn s Gebrauchte a. neue C Siahlgrubenfcienen, 
Se eee i i bie dg Laſchen, Bolzen, von -A, boch 


ſellſchaft am 20 Mei 5 157 Schienennägel, N Felhahnen u. Lomries | 


Hundegaffe 34, (6526 WR 


de Hol dalaufenfuhrit 


it 


gonnen hal, 


Danzig, den 2. Juni x oor⸗ 8 5 
Königliches Amtsgerieht X. _ erglu 87465 aller Art, kauf- und miethsweiſe. 8 

Bekanntmachung. ee ir und Lager: Zifhmark SEES preishatal. 

Zu Folse, Verfügung vom 4. ge 8 Comto 8 a t 20121. | gratis und 
Juni 1891 iſt an demſelben Lage d en, die g . TIERE: SENT Ben 


ranco. 
die in Culmſee beſtezende Han⸗ f aphilis = : 


i 0 i f Ne zw — 
228 e eee 24 bis 36 AA äh fl et ? N - ee 
beisniederlaffung des Kaufmanns 5 
Bernhard e ee 9 Dr. Cc 3 Paſſagier⸗uyfſchiß⸗Verkauf. Bille-Berkauf. 
er ı B. Rafahl in a 1 : 
ieefeitige Firmenregister in 15 h Ein im beiten Zuſtande befindlicher Kahn drag Cage der Nieder. 


——— 


ionen unſeres Ar 

irhns: Kobbelbude, Heilig 

raunsberg, Güld den 
Marienburg, Di 


in 


ä facgehender eiferner Gigvaubendampfer, 
€ 5 m. 0 5 
25 96 Personen. in ſofort su haufen. e 
Bekanntmachung. Nähere Auskunft ertheilt | 
1891, Bormittagslfatichen. i i 1 5 Dampfſchifffahrt-Geſellſchaft a. Sylt. 
3 u st u 9 I7A _L._ IC Die 9 5 
Cette. den . Jun 188. Lehre über Gophilt i Much E G I d 5 | 
Shrist „den 4. Juni 1891. enn 
Könisliches amtsgericht. Das if ſFoſtlich ſchrieb Berlin C., Linienſtraße 81. | E rei E Alte 
5 zwiſſenſchaftlich geſchriebe om — 
Bekanntmachung. nuch ih von Home gelebte Nengert u. Eo., Gommendis-Befeifeaft, 5 Flach enkbeine 
gebildete Saen und 775 2 umme durch 113 7 
eu Gegen Ein 5 Auction. von feinstem Kümmelſamen] ben derber ragenden gehe 
5 nd beſtem Getreideſpiritus besgt. ſolche aus 80, 
„ef, u San gl. ſolche aus mittleren 
jroeifu hr warm deſtillirt, und geringeren Sagen Don 
in vorzügli . 
0,70 incl. 5 laſche wickellen Dualitäfen ef. J 
offirirt (572 
a Julius v. Bit 
line v. Götzen, 
Kundegaſſe 105. 


Doppelbrief. 
* 


uh jagen i. 7 
8 land ermann Risel & Co., 
ond Berlagsbuhhandlung. 
ven 


die Weinhandlung von 


E. A. Kauer, 


Hundegaſſe 19. von vier bis fünf Zimmern 


mit 
r 15 ine i und 


SE — gem Zube ird ſum 
Für eine aut eingeführte Feuer- e zu 5 — eſucht. 


Berti 


Br r 2 
hierbe IScbr reiche Dame (Maile),213. 1 Derfi -Geſellſchaft w. 9828 
2 Na Brennholz, S m. Hin. welch. abopt rt werd. . Langenmarkt 10 Nut kf . Muljesheringe, für Dany e ee in 2 Soest d es Blattes 
abe⸗ buchen und eichen Rund- und muß, wünſcht ſofort zu heirathen.lift 1 Wohnung von 6 Zimmern,] St. v. 5 3 an, 2 St. 15, 20, 25 gegen feſtes Gehalt u. hohe Pro- erbeten. 
111111... ß LE ihn nen a | nn 
neide 1 * 77 en, + ma m unter » 5 u 
ei Neuſtadt Weſtpr, (936? Näheres Pfezerſlabt 20. fad 3 (1123 pedllion dieſer Zeitung erbeten, von A, W. Aafemann in Danıig, 


Poſt 97 Berlin. 


